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DAS HAUPTORGAN w DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Dienstag , 17. Oktober 1944

Kreisausgabe Rastatt
Erscheinungsweise : ..Der Führer ' erschein,
an Werktagen als Morgenzeitung . und zwar n fünf
Ausgaben : Hauptausgabe „ Gauhauptstadt Karlsruhe «
für den Kreis Karlsruhe und Pforzheim — KreisauS -
gäbe Bruchsal — Kreisausgabe Rastaii — Kreisausgabe
Buhl — Ausgabe „Aus der Ottenau " für die Kreise
Offenburg , Lahr und Kehl . Di - Anzeigenpreise
sind in der z . Zt . gültigen Preisliste Folge 14 vom

•1. Sept . 1944 scsigelegt . Die Preisliste wird aus Wunsch
kostenlos zugesandt . Für Familienan , eigen gelten
ermäßigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe -An,eigen » «das sind die freigestalteten 2spal -
tigen sog . Randanzeigen ) werden zum Tertmillimeter -
preis berechnet. Nachlässe können z. Zt . nicht gewahrt
werden . Die Anze ! nseite umfaßt insgesamt 16 Stiem«
spalten von )c 22 mm Breite . Anzeigenschluß -
zeiten um 10 Uhr am Portag des Erscheinens . Für
die Montagausgabc : Samstag 12.30 Uhr . Unausschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabc <z. B . Todesanzeigen )
müssen bis längstens 14 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingegangen sein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändert
iit der Gesamtauflage . Platz - . Satz - und
Terminwünschc ohne Verbindlichkeit . Bei fernmünd -
Iich ausgegebenen Anzeigen kann für die Richtigkeit der
Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er.
füllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe am Rhein
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Angrisssslolte praktisch vernichtet
Kreits i« Flugzeugträger . ZSchlachtjchine und % Kreuzer versenkt - Verlustreicher amerikanischer Vorstoß gegen Manila
» it* Tokio , iß . Okt . Das kaiserliche Hauptquartier gab am Montag bekauut : „Die japa -

■ich?» Streitkräfte , die die fliehenden Flotten bei Taiwan IFormosaj verfolgten , habe » , so -
z jetzt bekannt ist, folgende Erfolge erzielt - Es wurden versenkt IN Flugzeugträger ,
Schlachtschiffe , 3 Kreuzer und 1 Zerstörer . Beschädigt wurden 2 Flugzeugträger , 1 Schlacht -

4 Kreuzer uud 11 Kriegsschiffe nicht bekannter Bauart ."

w I » engem Zusammenhang mit dem Grobkampf bei der Insel Formosa steht ein amerika -
> cher Flotteuvorstoß gegen die japanische Hauptbasis auf den Philippinen Manila , die eben -
'"us bereits zu empfindlichen Verlusten für de » Feind geführt hat .
Ueb'eilt öen feindlichen Vorstoß gegen Manila

5,:. .
* das kaiserliche Hauptquartier am Montag

•. »Eine feindliche Flotteneinheit , die den
jJWch unternahm , am 15 . Oktober Manila au -

wurde von unseren dort einsetzenden
»i^ kräften zum Kampf gestellt . Die japa -
fcr . Luftwaffe erzielte nach den bisherigen
»Mbnjssen folgende Erfolge : 1 feindlicher
^ kzeugträger versenkt , 3 weitere und 1
d? ^ chtschjff oder Kreuzer beschädigt . Außer -
kel Wurden 30 Maschinen abgeschossen . Auf

" ' scher Seite kehrten einige Flugzeuge bis -
nicht zurück ."

äf!„
'
.e Kapitän Kurihara von der kaiserlichen
ne Bor der Presse erklärte , erfolgte der

fiititÜ^ feindlicher Flugzeuge auf die philip -
lz -in . Hauptstadt Manila am Sonntaa . um
bor:

' Uhr . Der Gegner setzte dabei 80 träger -
fen

rte Maschinen ein , von denen 27 abgeschos -
Du

u
.n& sieben weitere beschädigt wurden . Der

dx. ! ' kanische Flottenverband , von dem aus
t »^ ,̂ ngriff erfolgte , befand sich zu diesem .̂ eit -

in den Gewässern östlich der Philippinen ,
^ . japanische Luftwaffe holte sofort zum Ge -
ei»p a aus und versenkte durch Treffer
t, * 11 Flugzeugträger , während drei weitere
^ iti

1 kleineren Tyvs und ein Schlachtschiff
arotzer Kreuzer erheblich beschädiat wor -

*im> n^ - Es konnte beobachtet werden , daß
n, .^r dieser Träger so schwere Schlagseite er -
J .

' iqfs sämtliche an Deck befindlichen Klug -
ins Wasser stürzten .'^ r Luft -Seeschlackt bei Formosa erklärte

i)L
'
[' ®flotte praktisch vernichtet worden sei. Der
. Svrecher der Marine , da « Sailens An -

ij , Errungene javanische Sieg übertreffe noch
ikj.^

'frsolge bei Tachao und Malaria . Schon
ülij

, e t mit Sicherheit festzustellen , daß weitere
Erfolqe noch ausständen , da die

(? *>>e noch andauerten .
et Schätzung der Zeitung „Asabi " zufolge

io11 die dem feindlichen Flottenverband
ten und 13 . Oktober bei Formosa zuaefüq -
n>en -' rlufte an Kriegsschisfsbesatzunaen auf
dx ?^ >tens 12 9 0 0 Tote und Berwun -
^ ^ .^ ellen , wozu noch der Verlust von etwa
Rxs- '^ ugzeugen durch die Versenkung bzw .
djj^ oigung der Flugzeugträger kommen

T>i
*

Spannung , die monatelang über dem

^ ^ azjfik lag , hat durch die japanischen See -

BtiMett
füc Hauptmann Schnaufer

Nach seinem 100. Nachtjagdsieg
M » . • Aus dem Führerhauptquar -
bett \ 16. Okt . Der Führer hat dem Komma » -

. « »er Nachtjagd - Gr » ppe Hauptmauu Hein -
i«»j!^ a« g Schnaufer « ach feinem 100. Nacht -

die höchste deutsche Tapferkeitsaus -
»h j? ^ug verliehe » uud folgeudes Telegramm

«^ gerichtet :
d?»

' "?. Würdigung Ihres immerwährende » hel -
W Einsatzes im Kamps für die Frei -
T»l^ uscres Volkes verleihe ich Ihnen als 21.
'"Hb -0 der deutsche« Wehrmacht das Eichen -

Mit Schwertern und Brillanten zum Rit -
e ° i des Eisernen Kreuzes .

Adolf Hitler ."

Schwerter
für ^ -Standartenführer Baum

F ührerhauptquartier , 16. Okt .
M ». " îihrer verlieh das Eichenlaub mit
»t^ Neru zum Ritterkreuz des Eiserne »

a» ^ - Standartenführer Otto Baum ,
i>ei^ a» deur der ^ -Pauzer -Divisiou „Das

als 95 . Soldate » der deutschen Wehr -

[ie^ Le hohe Auszeichnung erfolgte für die Ver »
Iii ' ? von ^ -Standartenführer Baum und die
? ttFivon erheblichen Teilen deutscher
>lh,,,s? vde , die an der Invasionsfront einge -

waren .

^ it dem Eichenlaub ausgezeichnet
^ . F ührerhauvtauartier . 16. Okt .

^tk. ' hrer verlieh das Eichenlaub zum Rit -
](x des Eiserneu Kreuzes an ^ -Oberfüh -

'edrich Wilhelm Bock . Kommandeur der
^ tt.

° ^ er - Divisio » „Hohenstäufen " als 570.
der deutsche» Wehrmacht uud au tb

uiba « » f » hrer Otto Meyer . Reai -
zH. ». ^mmaudeur i« der ^ -Pa » zer -Divis «ou

als 601. Soldate » der deutsche«
/ ^ acht . ff -Obersturmbauttführer Meyer ist

8. 1944 gefalle «.

und Luftsiege bei Formosa ihre Lösung gefun -
den . Die USA . - Flotte ist in einem dreitägigen
Kampf vernichtend geschlagen worden . Wie
schon oft vorher , so bedienten sich die Japaner
auch diesmal der Taktik des massierten Luft -
angriffes , durch den 53 nordamerikanische
Kriegsschiffe — darunter eine große Zahl mo -
derner Flugzeugträger und sonstiger schwerer
Einheiten — durch Versenkung oder schwere
Beschädigungen ausgeschaltet wurden . Damit
war die Hauptabsicht des Feindes , eine L a n -
dung auf der Insel Formosa zu er -
zwingen , zunichte gemacht . Denn ohne Schutz
starker Kriegsschiffs -, vor allem Flugzeug -

trägerverbänöe , konnte das Landungsvorhaben
nicht weiter betrieben werden .

Die schweren Luftkämpfe , in deren Verlauf
die Schlagkraft der amerikanischen Flotte ge -
krochen und außerdem 600 feindliche
Trägerflugzeuge vernichtet wurden ,
bildet jedoch erst den Auftakt zu einer Entwick -
lung , die dem ganzen Kriegsgeschehen im Pa -
zifik ein neues Gesicht geben kann . Während
nämlich die japanische Führung den Kampf ge -
gen die feindliche Flotte bisher bewußt der
Marineluftwaffe überließ und die eigenen
Kriegsschiffsverbände zurückhielt , trat am
14 . Oktober zum ersten Male die japanische
Schlachtflotte selbst in Aktion , sie über -
nahm die Verfolgung des . in östlicher Richtung
fliehenden Feindes . Da sich unter den fliehen -
den amerikanischen Kriegsschiffen zahlreiche
schwer beschädigte Einheiten befinden , ist anzu -
uehmen , daß die japanische Schlachtflotte befon -
ders diese einholen und vernichten wird .

Seit vielen Monaten arbeiten die USA
darauf hin , sich eine Jnselbrücke nach

China zu verschaffen , um nach Möglichkeit
in China selbst Truppen landen und damit
den Krieg gegen Japan auch von dort aus
forcieren zu können . Daneben ging das Ziel
des Feindes dahin , die Zahl der amerikanischen
Luftbasen in Ostasien zu vergrößern . In Ver -
folgung dieses Zieles unternahmen amerika -
nifche Flottenverbän >öe zahlreiche Angriffe mit
anschließenden Landungsunternehmen auf ja -
panischen Inselgruppen im Westpazifik . Die
Nordamerikaner konnten hierbei gemisse Er --
folge erzielen , zum Teil sogar am Rande des
engeren japanischen Machtbereiches . Es war
von Anfang an anzunehmen , daß Japan dieser
Entwicklung nicht untätig zusehen würde , trotz
gewisser amerikanischer Provokationen — als
solche war die feindliche Landung auf G u a m
anzusehen — ließ sich jedoch die japanische Füh -
rung nicht zu voreiliger Aktivität hinreißen .
Man behielt in Tokio die Nerven , trotz des ge -
wiß schmerzlichen Verlustes einiger wertvoller
Stützpunkte .

Die schweren Kampfe um Aachen halten an
Erfolglose Feindangriffe im Apennin — Strahentiimpfe im Südteil Belgrads — Erneuter Abwehrerfolg nördlich Warschan

Sowjets verloren in zwei Tagen 103 Flugzeuge / 42 Terrorflugzeuge abgeschossen
" Führerhauptquartier . 16. Okt . Das

Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Der Gegner verstärkt seine Anstrengungen ,

de» Brückenkopf Breskens südlich der
Schelde - Mü » du» a zu nehme » . Durch de» Ein¬
satz zahlreicher Panzer und durch fast « « unter -
brochene T?cfslicgcranariffe konnte er einige
örtliche Einbrüche erzielen , verlor hierbei aber
14 Panzer . Im Verlaus eines eigenen Gegen -
angriffes an der Landbrücke nach Süd -Bever -
land wurde ein kanadischer Brigadekomma « -
de« r gefangen genommen .

In den schweren , beiderseits verlustreiche «
Stellungskämpfe « der zweite » Schlacht » »,
Aachen warsen Panzergrenadiere die feiud -
liche » Umfassungsflügel , die sich nördlich Aachen
zu vereinige « drohten , im Gegenangriff zurück
und brachte « mehrere verlorengeganaene Ort -
fchafte« wieder in eigene « Besitz . Nördlich Wür -
seien wurden zahlreiche amerikanische Kampf -
wage « vernichtet .

Feindliche Angrisse östlich Epiual und öst-
lich R e »» i r e »i o » t bliebe » ohne wefeutliche »
Erfolg . Im Mofeltal südöstlich davon nahm der
Feind seine Angriffe nach de» hohe » Verluste »
der Vortage nicht wieder aus .

Die Besatzungen von St . Nazaire , Lorieut ,
La Rochelle und Gironde - Nord störten die seind -
liche » Angriffsvorbereitnngen durch zahlreiche
Späh - uud Stoßtruppunternehmnngen .

Das V-l - Feuer auf London geht weiter .
Im Etruski scheu Apeuvi » , wo sich

die Kämpfe etwas « ach Oste « verlagerte « ,
führte der Feind von ncuem stärkere , aber er -
folglofe Angriffe , die durch heftige Luftangriffe
unterstützt waren . Einzelne Einbrüche a« der
Hauptstraße Bologna —Florenz und in den
Bergen nordöstlich Loiano wurde » abgeriegelt .
A » der Adria - Front fing ? » unsere Grenadiere
britische Angriffe vor neuen Stellungen füdöst -
lich Cefena auf .

Aus dem Balkan scheiterte « feindliche An -
griffe gegen den Brückenkopf Nifch . An der
mittlere « uud unteren Morawa stehen unsere
Truppen im Gefecht gegen Banden und bolfche -
wistifche Verbände . Im Sndteil Belgrads sind
heftige Straßenkämpfe im Gange . Im Gebiet
der untern Theiß blieb die Lage im wefent -
lichen nnverändert . Im Raum südlich und süd-
westlich Dekreten geht die erbitterte Schlacht
weiter . Zahlreiche feindliche Augrisse wurden
in harten » « mpfen zerschlagen . Unsere Absetz-
beweguugen im Nordteil des Szekler - Zipfels
verliefen ungestört . Westlich des Czirokatal -
und Dukla -Pafses kau» es gestern wieder z «
harte » Abwehrkämpfen . Einzelne Einbrüche
wurde » im Gegenangriff beseitigt oder einge -
engt , alle übrige » Angrisfe abgewiesen .

Nördlich Warschau u» d i» de« beide «
feindliche » Narew - Brückeuköpfe » bei Seroe
und Rozan brachte » die gestrige « schwere «
Käutpfe unsere » Trnppe » eiue » erneute » Ab -
wehrerfolg . Die Bolfchewiste « ko « « te« trotz
stärkste» Panzer -, Artillerie - » nd Schlachtflie -
gereinsatzes nirgends den erstrebten Durch -
bruch erzielen . Bei M e m e l führte der Feind
nach feinen schweren Verlusten vom Vortage
nur » » zusammenhängende erfolglose Angriffe .
Ei « deutscher Flottenverband griss auch gc -
ster» wirkungsvoll in die Kämpfe bei Memel
ei » . Im Zuge der Frontverkürzung habe » sich
» » fere Truppen ungehindert durch de« Feind
von der Düna uuter Ausgabe des Westteils
von Riga abgesetzt .

Schlachtfliegerverbände griffen bei Debrecen
und Großwardeiu sowie nördlich Warschau uud
bei Memel mit gutem Erfolg in die Erdkämpfe
ein . Besonders über dem mittleren Frontab -
schnitt kam es zu h e s t i g e » Lu f t k ä m v f e u.
Au den beiden letzte« Tage » wnrde » 103 so -
wjetische Flugzeuge durch Jäger uud Flak -
artillerie der Luftwaffe abgeschossen .

A « der Eismeerfrovt wurde « in harte «
Kämpfe « bolschewistische Angriffe gege « uufcre
Nachhute » abgeschlage » .

Nordamerikanische Terrorverbä » de griffe »
bei Tage das Stadtgebiet von Köln und einige
Orte im Rheinland an . Tiefflieger fetzten ihre
Angriffe gegen die Zivilbevölkerung in West -
und Südweftdeutfchlaud fort . Durch britische
Nachtaugrisse eutstaude « z » m Teil erhebliche
Schade » i « Wohnviertel « von Wilhelmshaven .
Anch Hamburg wurde augegrifsen . 42 fei « d -
liche Flugzeuge , darunter 34 Bomber , wurde »
abgeschossen .

*

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge -
meldet : Bei der Verteidigung einer entschei -
denden Höhe am Czirokatal - Paß hat sich Ober -
leutnaut Kühnefels in einem Jägerregi -
ment durch besondere Tapferkeit ausgezeichnet .
Im No ^dabschnitt der Ostfront hat sich die
Werferbrigade 2 mit den Werferregimentern 3
und 70 unter Führung von Oberst B ü n i n g
befpn ^ ers bewährt .

.. Sie deutsche Kampfkraft bleibt die gleiche"
Resigniertes anglo -ameritanifches Eingeständnis zu den Kämpfen im Westen

* Stockholm , 16 . Okt . Die englisch - amerika¬
nischen Kriegsberichte stehen auch weiter im
Zeichen des verschärften deutschen
Widerstandes an der Westfront . „Der
deutsche Widerstand nimmt nicht ab , wie wir
gehofft haben , sondern verstärkt sich immer
mehr "

, so heißt es in einem dieser Berichte .
Der USA . - Fuukkorrespondent Charles Shaw
erklärt : „Die amerikanischen Truppen stoßen
rings um Aachen in Rauch und Flammen a u f
fanatischen deutschen Widerstand .
Ich gebrauche das Wort „fanatisch " mit Be¬
wußtsein , denn es stellt den einzig richtigen
Ausdruck für den deutschen Widerstand dar .
Gleichzeitig müssen sich die amerikanischen
Truppen nördlich und südöstlich von Aachen ge-
gen schwerste deutsche Gegenangriffe verteidi -
gen ." Genau das gleiche gelte für den Kampf -
räum rings um die Scheldemündung , wo die
kanadischen Truppen ungeheuer blutige Ver -
luste erlitten , ohne vorwärts zu kommen .

In einer Londoner Uebersee - Senduug wird
das Bild der Lage am Ende der vergangenen
Woche folgendermaßen zusammengefaßt : „Die
Kampfkraft der deutschen Armee bleibt die
gleiche . Die Deutschen haben Zeit gehabt , das
Gleichgewicht wieder herzustellen . Die alten
Divisionen wurden aufgefrischt , neue herauge -

.

Generalfeldmarschall Rommel gestorben
Der Führer ordnet ein Staatsbegräbnis für den grohen Heerführer an

DSB . Berlin , 15. Okt . Ge » cralfeldmarfchall
Rommel ist an den Folge « fciner schwere «
Kopfverletzung , die er als Oberbefehlshaber
einer Heeresgruppe im Weste « durch Kraftfahr -
zeuguufall erlitten hatte , verstorben . Der F « h-
rer hat eiu Staatsbegräbnis angeordnet .

Mit dem Tod Gencralfeldmarschall Rommels
hat sich das Soldatenleben eines « userer er -
solqreichsteu Heerführer erfüllt , desse« Name mit
dem zweijährigen Heldeukaoipf des deutschen
Afrikakorps für immer verknüpft ist. 1891 i«
Hcidcnheim in Württemberg gebore « , zeichnete
sich Rommel schon im erste « Weltkriea durch her -
vorragende Tapferkeit und « « erschrockenes

Draufgängertum aus . Bereits im Herbst 1915
erhielt er als erster Leutnant feines Regiments
das Eiserne Krcnz erster Klasse und 1918 de«
Orden Ponr le Merite . Auch im gegenwärtige »
Schicksalskamps des deutsche« Volkes hat er sich
als « « beagsamer Kämpfer uud vorbildlicher ,
vou nationalsozialistischem Geist durchdränge -
ner Heerführer anfs höchste bewährt . Der Füh -
rer würdigte seine Verdienste im Kamps « m
Nordafrika 1942 durch die Ernenn » » « z » m Ge¬
ncralfeldmarschall v « d am 11 . S . 1943 durch Ber -
leihuug des Eichenlaubs mit Schwertern uud
Brillante » znm Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes .

führt , neues Material und neue Waffen ver -
teilt . Jetzt , da das Wetter in zunehmendem
Maße ungünstiger für den regelmäßigen und
fortdauernden Einsatz der Luftwaffe zu wer -
den beginnt , wird der ganze Rhythmus des
Kampfes im Westen sich ohne Zweifel sehr ver -
langsamen ."

Ein Beispiel für den verstärkten deutschen
Widerstand bilden auch die Kämpfe westlich
der V o g e f e n , wo die Nordamerikaner und
französischen Kolonialtruppen seit Wochen ver -
geblich angreifen . Ihr Ziel ist , die Paßstraßen
zu gewinnen , bevor der Schnee das Gebirge
unpassierbar macht . Die zerklüfteten waldigen
Vorberge mit ihren tiefeingeschnittenen Tä -
lern und schmalen Berggraten und der hart -
uäckige Widerstand unserer Truppen splitter -
ten aber den geschlossenen Ansturm des Fein -
des immer wieder in begrenzte Kämpfe um
einzelne Sperrstellungen , Waldränder , Gehöfte
ni^d Höhen auf .

Unter erheblichen Verlusten hatten sich hier -
bei die Nordamerikaner durch fortgesetzte
starke Stöße eines hochgelegenen Gehöftes be -
mächtigen können . Sie bauten es sofort aus
und bestückten es mit schweren Infanterie -
waffen , um von der Höhe aus mit ihrem
Feuer das vorgelagerte Tal zu beherrschen .
Zur Beseitigung dieses Stützpunktes wurde
eine Panzergrenadier - Kompanie zum Gegen -
stoß angesetzt . Sie unterlief das heftige feiud -
liche Abwehrfeuer und drang bis dicht vor das
Gehöft vor . Die feindliche Besatzung wehrte
sich verzweifelt und zog das Sperrfeuer schwe-
rer Granatwerfer immer näher an sich heran ,
bis es im Gehöft selbst lag , während sie aus
Kellerluken die vorstoßenden Grenadiere mit
Maschinengewehrfeuer überschütteten . In die -
fer Lage konnte nur rasches Weiterstürmen
gröbere Verluste verhindern und den Erfolg
bringen . Der 24jährige Kompanieführer , Leut -
nanl Schwarz aus Worms , raffte seine
Männer mitten im Feuer noch einmal zusam -
men und stürzte dann an ihrer Spitze vor -
wärts . Im Nahkampf überwältigten die Gre -
nadiere die feindliche Besatzung und nahmen
ihren noch lebenden Rest , darunter einen
Hauptmann , gefangen .

AggrcssorciHl .-G.
Von Hans Wen dt , Stockholm

Die plutokratisch - sowjetische Räuberliga , die
den jetzigen Krieg im Auftrag des Judentums
angezettelt hat . verkleidet sich zur „Friedens -
bewahrungsgesellschaft " . Da es sich als unprak -
tisch erwies , noch einmal mit so krompro -
mittierten Begriffen wie Wilson oder Genf zu
kommen , erfand man Dumbarton Oaks und
die Firma „Vereinigte Nationen ". Und da die
jüdische Weltpresse weiß , was sie den geistigen
Anstrengungen ihrer Wissensvollstrecker schul -
dig ist , wird prompt ein gewaltiges Palaver
in Gang gesetzt , das jene Anhäufung papiere -
ner Paragraphen als ein Stahlgerüst für die
„bessere Welt " erscheinen lassen soll .

Das Verfahren , wie man der Welt Satzung
geben soll , ist sehr einfach : In der plutokrati -
schen Villa eines ehrgeizigen USA .-Dlplo -
maten a . D ., der auf diese Weife , unter Aus -
Nutzung öer Wnshinigtoner Wohnungsnot , sein
schlichtes Heim weltgeschichtlich verewigen will ,
versammeln sich ein paar Funktionäre oer
einen kriegführenden Partei , finden ihre Koa -
lition mustergültig und nehmen sie folglich
zum Vorbild für einen Weltbund , wobei fest -
gestellt wird , daß nur die auf dieser Seite
Kriegführenden als friedfertig zu betrachten
sind und Mitgliedsrechte haben , die andern
nicht . Selbst die Neutralen müssen erst durch
eine Quarantäne : da sie am Kriege nicht teil -
genommen haben , sind sie als nicht friedfertig
entlarxt . Bei solcher Logik und entfprech '.nd
der sonstigen Rabulistik , kann man , wie die
Gründer eines Kaninchenzüchtervereins , ohne
weiteres Statuten auch - für die ganze Welt
ausarbeiten . Jede Konkurrenz , jeder Außen -
seiter , jeder Desinteressierte wird als Feind
betrachtet und mit kollektivem Krieg bedroht .
So hat öer Weltkrieg begonnen , und so soll
er enden — um sanft und reibungslos in den
nächsten überzugleiten .

Das ist natürlich der einzige sichtbare Zweck
der ganzen Veranstaltung von Dumbarton
Oaks . Wer daran auch nur im mindesten zwei -
felu wollte , braucht sich nur die Mühe einer
näheren Untersuchung zu machen . Bezeichnen -
derweise können nicht einmal englische oder
amerikanische Blätter diesen Zweck ganz ab -
streiten . Der allen erkennbare Pferdefuß liegt
bei den Bestimmungen über die Feststellung
künftiger „Aggressoren " . Der ganze Apparat
ist darauf abgestellt , im Handumdrehen , ohne
lästige Untersuchung oder sonstige unzweck -
mäßige Öffentlichkeit , „Strafaktionen " zu ent¬
fachen , für deren Einleitung und Ausführung
sich jene Großmächte , die als spezielle Sach -
walter des Judentums die heutige feindliche
Koalition anführen , sämtliche Trümpfe ver -
schafft haben . Sie sitzen permanent in dem vor -
gesehenen ,,Siche ?ungrat " ( am weitesten
kommt man , wenn man der Einfachheit halber
überall das Deckwort „Sicherheit " durch den
eigentlichen Begriffsinhalt „Aggrefsion " er -
setzt) . Sie beschicken allein das militärische
Staatskomitee für die Durchführung von An -
griffsbeschlüssen . Sie verfügen über die Macht -
mittel zur sofortigen Vollstreckung durch iHre
Terrorlustflotten . Sie kommandieren einfach
den sonstigen Mitgliedern , die ihre eigenen
Machtmittel mit zur Verfügung stellen müssen .
Wer nicht mitmacht , wird zum Friedensbrecher
erklärt und der Einfachheit halber gleich mit
niedergeboxt .

Soweit ganz klar . Die einzige Unklarheit , die
zu gestehen und zu beklagen selbst analo - ameri -
kanische Blätter nicht umhin können , betrifft
den Fall , daß einer der allgewaltigen . .Großen "
selber zum Angreiser wird . Die Presse der
Sowjetunion verficht daher am eifrigsten das
Recht jedes permanenten Mitalied 'es . an der
Abstimmung teilzunehmen auch dann , wenn
es sich um die eigene Sache handelt . Dies sei ,
so erklärt die „Jswestija "

. bloß die logische An -
Wendung „des Prinzips von der Einigkeit und
Harmonie zwischen den führenden Nationen ,
das den Grundstein für die ganze internatio -
nale Organisation darstellt ." Kein Wort öer
Erläuterung ist notwendig : Die Aggressoren
werden sich feierlich bei Beginn des nächsten
Angriffskrieges ihre Friedfertigkeit befcheini -
gen , und alle andern haben sich zu süaen .

Hier wird auch deutlich , wie stark öer ganze
Entwurf von Dumbarton Oaks nicht , wie
Roosevelt und die USA .-Presse versicherten ,
durch Coröell Hull . sondern durch den Kreml
diktiert wordcn ist. Das gleiche ailt von den
Bestimmungen über die Nichtachtung der klei -
nen Völker , die vollends sowjetischen Geist
atmen . Die Vorherrschaft der Großräuber -
mächte ist derart kraß , daß sie nicht einmal von
der schwedischen Presse geleugnet werden kann .
Die Stockholmer Betrachtungen , die teilweise
recht interessant sind , weil trotz des besten Wil -
lens kaum Gutes an Dumbarton Oaks ent -
deckt werden kann , enthalten vor allem sol -
gende Punkte : 1 . Das ganze Weltliaa - Gebilde
beruht auf der Annahme , daß die beute Verbün -
deten auch weiterhin einig bleiben , so daß
Kriege zwischen ihnen nicht vorkommen .
2 . „Konzert öer Großmächte alten Stils * , eine
Art neuer „heiliger Allianz " oder neuer . .Sie -
germächte "

, wie in Versailles . 3 . Bevorstehende
Aufteilung der Welt in Interessensphären . 4.
Ein wirksames Mittel zur Verhinderung von
Konflikten . 6. Wohlweislich keine Definition
des Begriffs „friedliebend " : Aechtuna öer bis -
herigen Feinde in öer Absicht , sie zu inter -
nationalen Parias zu inachen 6 Keine An -
svrüche aus ..Gerechtigkeit " oöer sonstige Ideale :
stattdessen ein Machtinstrument zum jederzeit «-
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« en militärischen Einsatz . 7. Keine Rücksicht -
nähme «uf die kleinen Länder , die nur als
Statisten und allenfalls Hilfsverpflichtete mit -
wirken dürfen und deren Kritik oder Protest
Cordell Hull im voraus verärgert zurückaewie -
sen hat .

Zufrieden ist von der ganzen schwedischen
Presse bezeichnenderweise eigentlich nur das
Kominternorgan , das die Sowjetunion als
wichtigste Großmacht Europas feiert und dar -,über iubelt , daß endlich Litwinows Traum von
der richtigen Definition des Begriffs „Aagres -
sor " erfüllt sei . Die übrige schwedische Presse
äußert besonders begreiflich . Bedenken gegen
die völlige Nichtachtung der Neutralität durch
die Dumbartou - Oaks -Verschworenen . fttt einer
derart schneidenden Form ist Neutralität noch
nie mit dem Bann belegt worden . Sie vaßt
eben nicht ins Schema der Aggressoren , die
nur ein Rezept kennen , genau nach den Wün -
sehen des internationalen Judentums : kein
Land mehr von Krieg und Erschütterungen ver -
ichont zu lassen , auch die kleinste Selbständig -
keit wirkt störend . Die alten Neutralitäts - und
Souveränitätsbegriffe , so wird festgestellt , wer -
den kassiert .

fürwahr eine erbauliche Welt , die von denen
erbaut werden soll , die bisher Deutschland als
den alleinigen Quell allen Uebels hingestellt
und . sobald nur dieser „Störenfried " beseitigt
wäre , dauernden Brieden verheißen hatten .
Was sie bringen , ist stattdessen der Zwcckver -
band der Aggressoren , und sein Ziel ist der
permanente Krieg .

Lagunendampfer mit Frauen und Kindern
versenkt

Neues Verbrechen der Mordflieger
* Venedig , 16. Okt . Neue schwere Blutschuld

haben die cmglo - amerikanifchen Terrorslieger
in den Lagunen von Venedig aus sich geladen .
Einer der fahrplanmäßigen kleinen Personen -
dampser . die den Verkehr zwischen Chioaaia
und Venedig versehen , wurde am Freitag auf
der Höhe von Pallestrina von sechs Feind -

bombern überfallen . Nach einem wie -
derholten Tiefangriff mit Bordwaffen wurde
der Dampfer von drei schweren Bomben ge -
troffen und versenkt . Bis fetzt gelang es . 30
Leichen und ISO Verwundete zu bergen . Wie
viele der insgesamt rund 4M Passagiere , zumeist
brauen und Kinder , als vermißt anzusehen
sind , steht noch nicht fest.

De Gaulle an der Klagemauer* Genf , 16. Okt . General de Gaulle rich¬
tete in einer Rundfunkansprache in seiner
Eigenschaft als Chef der provisorischen Regie -
rung heftige Klagen gegen die Alliierten in
Frankreich . Er erklärte , daß man sich in der
Erwartung , die Hilfe der Alliierten in Frank -
reich werde schnell und wirkungsvoll sein , bit¬
ter getäuscht habe . De Gaulle schilderte die
katastrophale Lage , in die Frankreich durch den
Krieg geraten ist . Die Häfen seien außer Be -
trieb , das Transportsystem praktisch lahmge -
legt , die Fabriken ohne . Kohlen oder Strom ,die Bergwerke in einem furchtbaren Zustand .
Das Landwirtschaftsgerät sei abgenutzt , die
Vorräte an Treibstoff oder Rohmaterial völlis
erschöpft . Was an rollendem Material oder
Vorräten noch vorhanden sei , werde von den
Alliierten beansprucht . De Gaulle beklagte ,
daß Frankreich in dieser Situation auf sich
selbst angewiesen bleibe , da jeder der
Alliierten seine eigenen Interessen verfolge
und seine eigene Politik mache .

USA . -Hilfe — eine Illusion* Schanghai » 16. Okt . Tschungkings bedelt -
tendste Zeitung „Takung Pao " gibt in einem
Artikel der immer mehr steigenden Erbitterung
der Tschungking -Kreise über die Anglo - Ameri -
kaner lebhaften Ausdruck . Statt über Nach -
kriegsfragen zu reden , so schreibt das Blatt ,
sollten die Anglo - Amerikaner Tschnngking mit
mehr Waffen versorgen . Die versprochene Hilfe ,
zu der sie sich in den Bündnisverträgen ver -
pflichtSt hätten , sei immer noch nichts andere ?
als ein Luftschloß . Tschungking habe nur Bruch -
teile von dem erhalten , was die Sowjetunion ,
geschweige denn England von den USA . erhiel -
ten . „ Wenn wir den Krieg an der ' Seite der
Japaner führten "

, so schreibt das Blatt wört -
lich , „könnten wir sicher sein , daß wir von Ja -
pan mehr Unterstützung erführen als das
magere USA .-Kriegsmaterial uns bietet . "
Tschungking brauche kein anglo - amerikanifches
Expeditionsheer auf seinem Boden : Soldaten
habe es genug . Was es brauche , seien Waffen .

In Guatemala soll ein Staatsstreich
stattgefunden haben . Staatspräsident General
Ubico sei abgesetzt worden . Die Behörden
von Guatemala hätten die Nachricht weder be -
stätigt noch dementiert .

Die Schleuse von Aachen
Die Schlacht um die Stadt Karls des Groben auf dem Höhepunkt

PK . Nach genau 150 Jahren (Schlacht bei
Aldenhoven im Oktober 1734) ist das Land
zwischen Aachen und Jülich erneut zum Schau -
platz entscheidender Kämpfe geworden . Süden -
Hoven liegt heute an der großen Reichsstraßc
Nr . 1, die von Aachen nach Königsberg führt .
Einige Kilometer davon nach Westen verläuft
Mitte Oktober 1344 im Raum von Geilen -
kirchen die Westfront durch den Aachener
„Kohlenpott " .

D »c Zange um Aachen
Aus ihrem kleinen Brückenkopf über die

Wurm südlich Geilenkirchen bei Uebach —Pa -
lenberg war es der 1 ., nordamerikanischen
Armee vor Tagen gelungen , im Vorstoß nach
Osten und Südosten einen Einbruch durch die
vorgelagerte Linie der Befestigungen zu er -
zwingen und sich meterweise im Halbkreis an
die Orte Jmmenhof —Beesweiler —Alsdorf —
Bardenberg heranzuschieben . Damit war die
eine der beiden großen aus Aachen nach Nord -
osten herausführenden Straßen gefährdet , die
über Linnich —Erkelenz nach München - Glad -
bach hereinführt . Der Schwerpunkt des erbit -
terten Ringens lag dabei im Kampf um den
Ort Bardenberg , der von hohen Kohlenhalden
umsäumt ist . Da der Gegner gleichzeitig aus
dem Raum südöstlich Aachen bei Forst —Rote
Erde und Eilendorf in Richtung auf Verlan -
tenheide —Haaren nach Norden seine Angriffe
forcierte , wurde klar , daß Aachen in die
Zange genommen werden sollte , die sich
dann etwa im Raum Würselen hätte schließen
können . Mit dem Gewinn von Haaren war
auch die Reichsstraße Nr . 1 hart nordöstlich
Aachen in der Hand der Nordamerikaner . Im
großen gesehen konzentrierten sich also die An -
griffe des Gegners auf die Verbindungsstraße
Herzogenrath —Eilendorf , die die beiden ent -
scheidenden Ausfallstraßen aus Aachen schnei -
det . — War diese im Besitz der 1 . amerikani -
schen Armee , vollendete sich die Abschnürung
der alten Kaiserstadt .

Der Ellbogenkampf der Volksgreuadiere
Die VolkSgrenadier -Division hier im Raum

nordöstlich Aachen steht im Brennpunkt des
Kampfes zur Aufrechterhaltung einer nur noch
wenige Kilometer breiten Schleuse , die in die
Stadt hineinführt . Sie kämpft ähnlich einem
Menschen , der sich vor allzu großer Bedräng »
nis die körperliche Bewegungsfreiheit erhalten
will , sozusagen mit den Ellbogen , d . h . nach
wenigstens zwei Seiten hin . Ohne Unterlaß
versuchen amerikanische Panzerverbände mit
aufgesessener Infanterie von Norden — also
von Bardenberg — und von Süden her -den
Prestige -Erfolg ihres Oberkomma -ndierenden
zu krönen . Der Artillerieeinsatz scheint alles
bisher Dagewesene zu übersteigen . Jede kleine
Ortschaft liegt unter dem Feuer der schweren
Geschütze , jeder Obstgarten , in dem eine Be -
reitstellung vermutet wird , wird mit Grana -
ten abgetastet . In ihren Löchern und Gräben
und in den Bunkern hocken die Grenadiere
und trotzen dennoch dem feindlichen Ansturm -

Sie kennen alle den eindeutigen Befehl , der da
lautet : Die Verbindung mit den Kameraden
in Aachen darf nicht abreißen . Eine Schleuse ,
eine Brücke , ein Schlauch muß nordostwärts
der Stadt aufgehalten werden .

Immer wieder müssen die Amerikaner die
Greifer der Zange mit frischen Reserven aus -
füllen , denn an den beiden Enden fließen
Hekatomben von Blut . Dabei sind die Män -
ner der Volksgrenadier - Division zum größten
Teil noch jnng und verfügen nur teilweise
über größere Kampferfahrungen . Die meisten
haben fyh schnell an die Methoden einer
Kampsesart gewöhnt , die die technische lieber -
legenheit rücksichtslos einsetzt . So werden z . B .
Einzelheiten über den Einsatz schwerer ameri -
kanischer Panzer bekannt , die eine Art Gra -
benpslug — ähnlich dem Schneepflug — vor sich
hinschieben und Schützenlöcher , Laufgräben .
Scharten und Eingänge zu Bunkern mit meter -
hoher Erde zuschippeu , sobald sie vor panzer -
brechenden Waffen sicher sind .

In den Stunden vor dem Höhepunkt der
Schlacht zur Offenhaltung der Schleuse er -
scheint der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe
auf dem Gefechtsstand der Volksgrenadier -
Division . — Wenige Kilometer von dem Bun -
ker , in dem sich der Divisionsstab eingerichtet
hat , tobt der Kampf . Mit dem „rechten Ell -
bogen " wehren sich die Grenadiere den Vorstoß
der Aankees aus Badenberg in Richtung
Birk —Euchen ab ; der linke Arm ist bei
Haaren —Verlautenheide beschäftigt .

„Halten " lautet der Befehl
Nach wenigen Minuten ist der Oberbefehls -

Haber wieder auf dem Wege zum nächsten Ge -
fechtsstand . „Halten " lautet der Befehl . Noch
am gleichen Tage kämen Reserven und Ver -
stärknngen , schwere Waffen und Panzer .

Als sich der Abend über das Aachener Koh¬
lenrevier senkt , die Halden von Bardenberg
sich wie gespenstische Tiergebilde der Eiszeit
gegen den verhangenen Horizont abheben ,
schwirren Leuchtspurbahnen in den Ort hin¬
ein und aus ihm heraus . Der Gegenstoß
der Panzer rollt . In den frühen Nacht -
stunden meldeten sich die Panzer aus dem
Zentrum von Bardenberg .

Kriegsberichter Orerhues .

pausenloser Lombenregen auf die fliehende Zlolle
Der Verlauf der dramatischen Luft -See - Schlacht bei Formosa

* Tokio , 16. Okt . Der Chef der Presseabtei -
lung der Marine , Kapitän z . S . Kurihara ,
gab am Montag eine aufschlußreiche Schilde -
rung der dramatischen Kämpfe bei Taiwan .

N i m i tz hatte wohl geglaubt , so erklärte
Kurihara , daß es ihm gelungen sei , im Ver¬
laufe seiner Luftangriffe auf die Philippinen ,
für die er den sogenannten 58. Flottenverband
einsetzte , hier die Luftherrschaft errungen zu
haben . Nun wollte er versuchen , die Seever -
bindung zwischen Japan und dem Süden ab -
zuschneiden . Trägerbasierte Flugzeuge eines
starken Flottenverbandes führten daher am
10 . Oktober ausgedehnte Luftangriffe gegen die
R i u k i u - I n s e l n durchs Wegen schlechten
Wetters war es an diesem Tage jedoch noch
nicht möglich , den feindlichen Flottenverband
anzugreifen , der sich im übrigen sofort in süd -
östlicher Richtung zurückzog .

Während am solgenden Tage eine Kampfe
pause herrschte , begannen feindliche Flugzeuge
in den frühen Morgenstunden des 12. Oktober
ihren ersten Angriff auf unsere ^ nselsestung
Formosa . Jetzt war aber auch für uns der
Augenblick der Entscheidung gekommen . Unsere
eigenen Angriffe auf den feindlichen Flotten -
verband begannen . Unsere Aufklärer hielten
schon seit dem Morgen engste Berührung mit
dem Feind und gaben lausend Berichte , so daß
uns gegen Mittag die Zusammensetzung , der
Standort und die Bewegungen der feindlichen
Verbände bekannt waren . Der 58. Flottenver -
band Halseys war in mehrere Formationen
aufgeteilt . Nachmittags setzten nun die ersten
Wellen unserer Bomben - und Torpedoflug -
zeuge zum Angriff an , der sich besonders wäh -

Las Elsaß lul seine Pflicht
Der Gauleiter sprach vor den elsässischen Kreisleitern

o Straßbnrg , 16. Okt . Auf einer Tagung der
elsässischen Kreisleiter in Straßburg , die der
Besprechung aktueller , mit der gegenwärtigen
Kriegslage in Zusammenhang stehender Fra -
gen gewidmet war , änßerte sich Gauleiter
Robert Wagner in anerkennenden Wor -
ten über die Haltung der elsässischen Bevölke -
rung in den vergangenen Wochen .

Angesichts der sich überstürzenden militari «
schen Ereignisse im Westen , die den Krieg nahe
an unsere Grenze herangebracht haben , sei das
ganze Elsaß in Ruhe und Entschlossenheit da -
rangegangen , durch tatkräftigen Einsatz die
Boraussetzungen für eine erfolgreiche Vertei -
digung zu schassen , die dem die Heimat be -
drohenden Feind weit jenseits der Grenze ein
endgültiges Halt gebietet . Was allein in die -
sen Wochen geleistet worden sei durch den Bau
der starken und tiefgestaffelten Schutz - und
Sperrftellungen sei über alles Lob er -
haben und werde in vollem Umfang wohl erst
in späterer Zeit gewürdigt werden können .
Zweifellos fei es das Verdienst der Partei ge -
wesen , daß in dieser kritischen Phase das ganze
Land eine tatkräftige Haltung gezeigt habe .
Aber es habe sich auch erwiesen , daß sich das
elsäsflsche Volk völlig darüber klar sei , wohin

es gehöre und was es von einem in seine Hei -
mat eindringenden Feind zu erwarten hätte .
Die billigen Phrasen der Feindmächte , die sich
auch dem Elsaß als .FZefreier " anbieten möch -
ten , seien hier »uland auf Grund der tatfäch -
lichen Vorgänge in den von ihnen besetzten
Gebieten längst als Lug und Trug durch -
schaut , uro» kein Elsäffer sei im Zweifel darüber ,
daß eiu Eintringen des Feindes in
seine Heimat nichts anderes a l S
deren völlige Verwüstung und
Vernichtung jot Folge haben würde .
Darum sei eS kein Wunder , wenn der unbe -
dingte Wille , die Heimat lieber um l>sden Preis
und mit allen Kräften zu schützen , als sich
wehrlos einem furchtbaren Schicksal auszulie -
fern , die Menschen dieses Landes zu so bei -
spiellosen Leistungen befähigt habe . Dank die -
ses hervorragenden Einsatzes aller sei es ge -
lungcn , die bereits übermächtig drohende Ge -
fahr abzuwenden , und das werde auch künftig
gelingen , wenn jedermann in gleicher Ent -
fchlossenheit und Opferbereitschaft auch weiter -
hin seine Pflicht tut zum Schutze unserer ge-
segneten Heimat , die heute ihr Deutschtum ein -
deutiger erweist als jemals zuvor .

rend der folgenden Nachtstunden zu größter
Heftigkeit steigerte . Allein in diesen Stunden
wurden zwei Flugzeugträger un -v drei Kriegs -
schiffe unbekannten Typs versenkt und 11 wei -
tere Schiffe schwer beschädigt . Die Brände und
sonstigen Zerstörungen aus diesen Schissen
waren so erheblich , daß mindestens zwei Drit -
teil von ihnen inzwischen gesunken sein dürsten .

Als die Amerikaner nun am nächsten Mor -
gen nochmals zu einem Luftangriff auf For -
mosa ansetzten , hofften sie anscheinend , unserer
dort stationierten Luftwaffe einen vernichten -
den Schlag versetzen und sich dann zurückziehen
zu können . Bemerkenswert war vor allem , daß
sich die amerikanischen Maschinen bei diesem
Angriff in respektvoller Höhe hielten , so daß
ihre Bombenabwürfe nur geringfügigen Scha -
den verursachten .

Unsere Aufklärer hatten sich inzwischen trotz
aller Versuche der feindlichen Aäger und der
Schiffsflak nicht von ihren Opfern abschütteln
lassen . Durch engste Feindberührung waren
wir auch über die kleinste Bewegung der seind -
lichen Verbände und Schisse unterrichtet . Bis
spät in die Nacht hinein setzte unsere Luftwaffe
ihre Angriffe fort , wobei zwei weitere Flug -
zeugträger sowie ein Zerstörer versenkt und
ein Träger , ein Schlachtschisf und ein Kreuzer
schwer beschädigt wurden . Die schweren Ver -
luste und die bitteren Erfahrungen des Vor -
tages hatten die Amerikaner veranlaßt , ihre
wertvollen Flugzeugträger weiter nach Osten
zurückzunehmen . Unsere Flieaer fanden daher
bei Sonnenuntergang zunächst nur eine arö -
ßere Formation , die sich lediglich aus Kriegs -
schiffen verschiedenen Typs ohne Träger zu -
fammensetzte . Doch auch dieses Manöver konnte
unsere Luftwaffe nicht davon abhalten , sich wei -
terhin in erster Linie die gefährlichste Angriffs -
waffe der Amerikaner , nämlich Träger , als
Opfer auszusuchen . Bezeichnend für die in -
zwischen erlittenen hohen Verluste des Geaners
war die Tatsache , daß am solgenden Morgen
nur noch rund 400 feindliche Ma -
schinen gegenüber 1100 am ersten Tage zum
Angriff über Formosa erschienen .

Unsere Flieger setzten inzwischen Tag und
Nacht und mit großem Erfolg ihre Angriffe
gegen die noch verbliebenen feindlichen Flotten -
einheiten fort . Am Samstag konnten abermals
drei Flugzeugträger , ein Schlachtschiff soiv^e
vier Kreuzer versenkt und ein Flugzeugträger
sowie drei Kreuzer beschädigt werden . Dieses
Ergebnis ist um so bemerkenswerter , als an
diesem Tage schlechte Wetterbedingungen
herrschten . Regenschauer und eine tiefliegende
dicke Wolkendecke erschwerten die Sicht und
damit den Angriff . Auch am Sonntag , so fuhr
Kapitän Kurihara fort , haben unsere Angriffe
nicht nachgelassen . Nach hier vorliegenden In -
sormationen befinden sich noch zwei bzw . drei
kleinere feindliche Verbände etwa 800 bis 350
Meilen östlich von Formosa . Wir dürfen um
so mehr mit weiteren aroßen Verlusten des
Gegners rechnen , als sich diese Formationen
nach wie vor in der Reichweite unserer Lust -
waffe befinden . Sie scheinen im übriaen stark
in ihrem Navigationsvermöaen
beschränkt zu sein , da die meisten dieser
Schiffe mehr oder weniger große Schäden auf -
weisen und gezwungen sind , immer neue Opfer
zu bergen .

dzüic$
Eine Verfolg ungSwelleaeaen i 1?

Bevölkerung hat auch in dem kleinen
der Niederlande , der von den Anglo - Amerua
nern bisher besetzt werden konnte , einaeiev
Reuter gibt eine Meldung der ..Neuyorl *< '
mes " wieder , wonach bereits mehr als
Holländer , Frauen und Männer . verbat
worden sind . .

In faschistischen Kreisen in Nor
italien wird darauf hingewiesen , dak! *1»
der Kapitulation Badoglios noch Hundes
tausende italienischer Soldaten in den Kriegs
gesangenenlagern Nordafrikas unter fcßina®
vollen und menschenunwürdigen Bedingunac
als Kriegsgefangene lebten . Angesichts
Feststellungen ist es ein Beispiel von belom >
rem Zynismus gegenüber dem . verbündeic
Bonomi - Jtalien . wenn die britische Presse » >'
einem Londoner Bericht der Madrider Zeitun
„Aa " im gleichen Augenblick einen Feldzua a;
fielt die angeblich noch zu gute Behandlung
italienischen Kriegsgefangenen entfesselt .

Bei einem Umzug der Kom m u n > '

sten durch die Straßen der apulischen Hast '
^stadt Bari kam es an verschiedenen Stellen o

einem Handgemenge mit Einwohnern .
Die Verfolgung aller national -

gesinnten Kräfte wird in Ruman »
fortgesetzt . Der Bukarester Korrespondent 0*
„Gazette de Lausanne " meldet die weitere » e '

Haftung von 2000 Rumänen . Unter den
genommenen befinde sich die Witwe des cn
maligen Premierministers Goga .

Die bulgarische Regierung
orgieff setzt ihre unwürdige Anbiederung »
Politik gegenüber dem Bolschewismus fort , f
hat sich jetzt erboten , Tito Reparationen t»
alle Schäden und Ungerechtigkeiten zu zah ^

'
die dem jugoslawischen Volke durch die von o
früheren bulgarischen Regierung nach . U1«
slawien entsandten Truppen entstanden K 1C '
Die Reparationen werden sofort gezahlt , ov »
die Waffenstillstandskonferenz und entspr
chende Forderungen abzuwarten .

Zu dem Ue b er fa lI amerikanisch ^
Tiefflieger auf einen slowakischen S # " *

,
zug schreibt die Zeitung „Slovak " : Die Flie ^ . '
die ihren Angriff nur aus 15—20 Meter v 01'
ausführten , wußten genau , daß es sich "
Zivilpersonen handelte , denn sie umkreisten oc
Zug wiederholt und schössen auf die einzelnem
in das freie Feld flüchtenden Frauen un
Männer . Wie werden solche Verbrecher das
ternationale Recht respektieren , wenn sie
menschliche Recht so gering achten ?

Nach Statistik des französisch ^
Arbeitsministerin ms gibt es äuge "
blicklich im Gebiet von Paris 360 000 Arbe » * '

lose . Die Zahl steigt jedoch ständig .
Luftmarschall Sir Staff o.

1 **

Leigh - Mallory , der Oberkommando
rende der Luftstreitkräfte unter General Eiieu
hower , ist zum alliierten Oberbefehlshaber » c
Luftstreitkräfte in Südostasien ernannt worden -

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhauptquartier , 15. Okt . Der Fii ^

rer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen Kre »
zes an ^ -Oberführer Dr . Oskar Dir * e
wanger aus Würzburg . ^ -Hauptsturmfü » ^
Günther Degen , aus Bispingen (Hannovers
Waffen - Hauptfturmführer Zauis Butk » » -
aus Augstkalne ( Lettland ) . ^ - Untersturmsübre
Leon Gillis , aus Courdinne (Belgien ) .
Untersturmführer Walter Girg . aus Harburg
^ - Unterscharführer Ernst B a r k m a n n , a>>
Kisdorf ( Holstein ) , ^ -Sturmmann Remi S w
rynen , aus Küntich (Flandern ) .

Der Führer verlieb ferner das Ritterkre » '
des Eisernen Kreuzes an : General der
vallerie Gustav Kalteneck , aus Land «
( Pfalz ) : Major d . R . Mar Kurze , aus D ?"
mund : Hauptmann d . R . Hans Georg Wet, ^l e d e r . aus Oesede ( Westfalen ) : Major
Becker , aus Tangermünde : Hauptmann d . ;

•
Otto Heger , aus Auspitz : Hauptmann o . • ;
Rudolf Kunert , aus Freiwaldau ( Schlesien ^
Leutnant Erich Staba , aus Sensbura ' *- 1 ,preußen ) : Unteroffizier Friedrich Tre « ?
mann , aus Oberarnsdorf bei Altenbura (T »u
ringen ) : Unteroffizier Georg Pöbner .
Staffelstein .

Verlag : Führer - Verlag G. m . b . H ., Karlsruh '
Verlagsdirektor : Emil Münz. Hauptschriftleiter : f ra

r#Moraller . Stellv . Hauptschriftleiter : Dr . Georg
Rotationsdruck : Süd westdeutsche Druck - und ^crJ.a.
gesellschaft m. b. H . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 14 1

Fackelträger einer neuen Zeit
Reichsleiter Rosenberg gedachte Friedrich Nietzsches .

In einer Gedenkstunde anläßlich des 100.
Geburtstages Friedrich Nietzsches sprach am
Sonntagvormittag Reichsleiter Alfred R o -
f e n b e r g. In seiner von tiefstem Verständnis
für das Lebenswerk des großen Philosophen
getragenen Rede führte er aus :

Wir haben uns heute zusammengefunden ,
um eines großen Deutschen zu gedenken , der
einst aus innerem Protest zu seiner geistigen
und politischen Umwelt zum Revolutionär
wurde , das Schicksal eines Mißverstandenwer -
dens Jahrzehnte zu tragen hatte und erst in
unserer Zeit seiner geschichtlichen Würdigung
entgegenreist . Nietzsche wurde hineingeboren
in eine Zeit einer ungeheuren Bereicherung
der Kenntnisse aus den Geschichtsepochen aller
Völker . Das neunzehnte Jahrhundert war
nicht nur ein Jahrhundert der Sammlung
historischer Kenntnisse ältester Nationen und
Kulturen , ein Zeitalter , das er selbst als eine
Epoche der ti l - M a s k e r a d e n " be -
zeichnete . Die europäischen Nationen bildeten
sich im neunzehnten Jahrhundert inmitten die -
fer Umwelt machtmäßig neu . Deutschland er -
lebte eine neue Reichsgründung als scheinbare
Erfüllung eines lang gehegten Traumes seiner
Besten . Die liberale Weltanschauung war den
Problemen des neuen Jndustne ^ eltalters nicht
gewachsen , um sie wirklich meistern zu können .
Tie auftretenden sozialen Spannungen sah
man zwar auch als störende Erscheinungen des
„ wirtschaftlichen Fortschritts " an . verschloß
aber die Augen davor , daß die Industrien
immer wieder neue Millionen hinabdrückten
in eine Schicht , die sich selbst Proletariat
nennen ließ . Die Geschichte dieser Entwicklung
darstellen , heißt Nietzsches Leven von innen
her erzählen .

Die „Zuviel - wie die Nichtsbesit -
zendet ^ schienen Nietzsche „ gemeingefährliche

Wesen " zu werden . Ter M a r x i s m u s ist für
ihn die zu Ende gedachte Tyrannei der Gering -
sten und Dümmsten . Das Aufheben des Eigen -
tumsbegriffes müsse einen zerstörenden Exi -
stenzkampf züchten , denn der Mensch sei gegen
alles , was er nur vorübergehend besitze , ohne
Vorsorge und Aufopferung , er verfahre damit
ausbeuterisch , als Räuber oder als liderlicher
Verschwender . Sein Ausweg lautet : „Man
halte alle Arbeitswege zum kleinen Vermögen
offen , aber verhindere die mühelose , plötzliche
Bereicherung : man ziehe alle Zweige des
Transports und Handels , die der Anhäufung
großer Vermögen günstig sind , also namentlich
den Geldhandel , aus den Händen der Privaten
und Privatgesellschaften — und betrachte eben -
so die Zuviel - wie die Nichtsbesitzer als „ gemein -
gefährliche Wesen " . Und konsequenterweise fügt
er hinzu : Die Ausbeutung des Arbei -
ters war , wie man jetzt begreift , eine Dumm -
heit , ein Raubbau aus Kosten der Zukunft , eine
Gefährdung der menschlichen Gesellschaft ."

Von nationalem Bürgertum hält
Nietzsche schon damals nichts . Er weiß aber , daß
trotz aller Erkenntnis die nun einmal einge -
schlagen « Entwicklung nicht in kurzer Zeit rück -
gängig gemacht werden kann , und deshalb sagt
er voraus , daß aus diesem Gemisch von Libera -
lismus , Plutokratie und Anarchie die große
Krise Deutschlands und des ganzen europäischen
Kontinents hervorgehen müsse . Er meint : „Die
Demokratisierung Europas ist zugleich eine
unfreiwillige Veranstaltung zur
Züchtung von Tyrannen — das Wort
in jedem Sinne verstanden , auch im Geistigen ."

Nietzsche war sich bewußt , daß das , was er
aussprach , ein Wort für kommende
Zeiten sei , „ denn irgendeine Generation
müsse den Kampf beginnen , in welchem eine
spätere siegen soll "

, daß also jemand da sein
mußte , der inmitten dieser demokratisierten ,

geistig verwahrlosten Welt beim Ausgang des
neunzehnten Jahrhunderts die Fahne einer
neuen Hoffnung und eines neuen Glaubens
trotz allem aufzupflanzen vermochte . Als Ge -
samtperfönlichkeit und als unbeirrbarer Er -
kenner einer ganzen Epoche , die sich anschickte
unterzugehen , ist Friedrich Nietzsche wohl die
größte Erscheinung der deutschen und euro -
päischeu Geisteswelt seiner Tage gewesen !

Wenn man in letzter Zeit besonders seinen
„Willen z u r M a ch t " betont , so ist mit
vollem Recht auch dieser Kern herausgeschält
worden als jenes charakteristische Widerstands -,
zentrum , aus dem sich sowohl die begründeten
Abhandlungen wie die ekstatischen Proklama -
tionen des „Zarathustra " und die harten An -
griffe seiner letzten Schriften erklären lassen .
Wir müssen aber Protest einlegen gegen jene
Versuche und unserer heutigen Feinde , diese
Anschauung vom Dasein gleichsam als Sin Be -
kenntnis zu dauernden militärischen Ueber -
fällen etwa auf die so gesittete demokratische Ge -
sellschaft des Westens , gleichsam als eine Jnkar -
nation des ewig friedensstörenden „preußischen
Militarismus " deuten zu wollen . Was sich hier
ausspricht , ist vielmehr Gesetz des Lebens , denn
jeder große Staatsgedanke will sich durchfetzen .
Der Wettstreit aus allen Gebieten ist von jeher
die entscheidende Tatsache des Lebens gewesen ,
und es bedurfte der gesamten Heuchelei eines
demokratischen Zeitalters , das gesamte Macht -
streben auf Umwegen , wie es die Piraten der
Börse und Hochfinanz anstrebten , als eine seg-
nerische Friedenstätigkeit der Welt einreden zu
wollen .

,L °n einem wahrhaft geschichtlichen Sinne steht
die nationalsozialistische Bewegung als Ganzes
heute vor der übrigen Welt , wie Nietzsche als
Einzelner einst von den Gewalten seiner Zeit .
So ehren wir Nationalsozialisten heute den
einsamen Friedrich Nietzsche . Nach Abstreifuugalles Zeitbedingten und auch Allzumenfchlichen
steht diese Gestalt heute geistig neben uns , und
wir grüßen ihn über die Zeiten hinweg als
c^ fen Nahe - Verwandten , als einen geistigen

Bruder im Kampfe um die Wiedergeburt einer
großen deutschen Geistigkeit , um die Gestaltung
eines großzügigen und großräumigen Denkens
und als Verkünder einer europäischen Einheit ,als Notwendigkeit für das schöpferische Leben
unseres alten , sich heute in einer großen Revo -
lution verjüngenden Kontinents .

Ein Nietzsche -Register
Zu Nietzsches 100. Geburtstag erscheint gerade

recht in Kroeners Taschenausgaben ein
Nietzsche - Register , das Richard Oehler nach Be -
griffen und Namen aus dem Text entwickelt .
Auf diese Weise ist eine großartig geschlossene ,
alphabetisch - systematische Ueberficht über die
Gedankenwelt des großen Erneuerers der
Philosophie gewonnen . Jedes Stichwort , das
in alphabetischer Reihenfolge neben den Eigen -
namen besonders die Begriffe seiner Philo -
sophie zusammenfaßt , bringt auch die ent -
sprechenden Zitate aus seinen Werken in zeit -
licher Reihenfolge . Auch die Aufzeichnungen
aus dem Nachlaß sind eingezogen , so daß ein
lückenloses Bild Nietzsches entsteht .
„Das Kleine Hofkonzert " als Farbfilm

Das mit großem Erfolg auf vielen deut -
schen Bühnen aufgeführte Spiel „Das kleine
Hofkonzert " wird jetzt von der Tobis als
Farbfilm gedreht . Paul Berhoeven , der vor
Jahren mit Toni Impekoven das Stück
schrieb , ist der Regisseur dieses Films aus
dem Biedermeier . Die bekanntesten Bilder
Spitzwegs , der die Biedermeier - Jdylle und
ihre schrulligen wie liebenswerten Typen zum
Begriff für alle Welt gemacht hat , werden in
diesem Film lebendig , aus dem Rahmen stei -
gen und zu reden beginnen . Die bezaubernde
Sängerin Christine Holm , die in der kleinen
Residenz ihren Vater sucht , ist Elfie Mayer -
hofer . Serenissimus , der mit Charme und
Zauber hinter einem trockenen Humor die tie -
sen Regungen eines liebenden Herzens ver -
birgt , ist Erich Ponto . Hans Nielsen ist der
Lieibhabs < und die echt bieöermeierischen In¬

trigen spinnen Hans Leibelt und Hara >̂

Paulsen .
Uraufführung in Leipzig

„Symphonisches Vorspiel " von S . W . Müller
In einem Gewandhauskonzert in Lei ? »

wurde das groß angelegte Symphonische y
"

jspiel für großes Orchester op . 07 von Siegsk ' .,
Walther Müller unter Leitung des durch L ,
Leipziger Park - Serenaden im Gohliser
chen bekannten Komponisten uraufgeführt .
Werk , das , in seiner Gesamtwirkung "
immer eine innere Geschlossenheit zum
druck zu bringen vermag , erweist sich als *
ner , an kontrapunktifchem Können und m.u

"
e(

lischen Einfällen reicher Versuch , der in
großzügigen Anlage den ehrlich strebe ^
Künstler und orchestrale Erfahrung verrät . * '

c
Vorspiel greift in seiner meitgefpaiinten An > >
über die bisherigen , immer fesselnden
fungen des Leipziger Tonkünstlers 6 ' "

ft \ ,wenn es in seiner Geftihlsschwere und m » U,enen leidenschaftlichen Klangsteigerungen t . t
oft eigenwillige Kunst der Thematik wie »

f
Instrumentierung aufweist . Das Werk n' »
beifällig und freundlich aufgenommen .

Kurze tCuIturnachrichten
gege"

erhard Hauptmann arbeitet
wärtig an seinem Roman „Der Neue Cvr >'

^phorus "
, dessen erstes Kapitel „Merlillf .^ z-

burt " anläßlich der Ehrung zum SO. GeOi' 1- -
tag von Eduard Winterstein in Dresden M. ,
lesen wurde . Zur Zeit dürsten etwa 300
feiten des Romans abgeschlossen fein . ,D e r Erzähler Paul Bergl " .
Schröer ist als Opfer des anglo - amertta
schen Bombenterrors in Darmstadt ae ' » " . „Er fing verhäl 'tnismäßig spät an . mit
Veröffentlichungen hervorzutreten , aber > ,
sein erstes Buch „Der Heimathos " (1926>
ein großer Erfolg . , , „„ n icOtto Hutschenreuter , der be5a .
Musik pädagoge und Cellovirtuose , tft u« ~c
Dersdorf bei Berlin gestorben .
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va Dientet ues Verteidigungskrieges
3 » Oktober 1702 wies Markgraf Ludwig Wilhelm den Borstoh der Franzosen

auf das rechte Rheinufer zurück
St. Rastatt . Markgraf Ludwig Wilhelm , einer

der treuesten Verteidiger der deutschen Kaiser -
kröne und einer der wenigen deutschen Für¬
sten , die ivie sein Vetter , der Prinz Eugen , die
Notwendigkeit einer Einigung aller Deut -
schen erkannte , kämpfte sein ganzes Leben lang
gegen die Versuche machthnngriger Herrscher ,
Stücke aus dem deutschen Reich an sich zu rei -
Ken. Sein Vater Ferdinand Maximilian erzog
seinen Sohn in einer im 18 . Jahrhundert nicht
gerade häufigen echt deutschen Gesinnung . Sein
wogender Blick ging über den Rhein nach We -
tten , wo Ludwig XIV . im Bewußtsein seiner
Macht herrschte und in zahlreichen Kriegszügen
deutsches Land nerheevte und zeitweise unter -
lochte . Ferdinand Maximilian hinterlieh sei -
nem Sohn ein Mahnwort , das in seiner ein -
lachen Klarheit die damalige Situation wieder -
gibt : „Der Köni ^ von Frankreich ist nach dem
Kaiser der Mächtigste und , weil er leider unser
Nachbar ist , «vrch der Gefährlichste . Willst du
etwas erwerben , so weiche immer zurück vor
ihm und suche diesseits des Rheines dein Land
zu erweitern . Beleidige ihn nicht , sondern halte
ihn zum Freunde . Gib denen , die aus Frank -
reich Haiben flüchten müssen , keinen Unter -
schlupf , und mische dich beileibe nicht in innere
französische Händel , ergreife lieber des Königs
Partei . Du kannst auch in Frankreich Erbschaf -
ten . machen . aber das ist doch sehr mißlich . Baue

deinem Lande keine Festung , die den Fran -
zosen den Paß verlegt . Bitte Gott , daß sie auö
Breisach und Philippsburg hinauskommen ,
denn ich fürchte , wir geraten noch in Händel
mit ihnen : suche aber nicht etiva , ihnen diese
Plätze mit Gewalt zu nehmen , es sei denn , daß
das ganze Reich zusammengehe , waS wir
schwerlich erleben werden . . . Man muß sich
am französischen Hose ganz besonders mit den
Damen auf guten Fuß stellen , aber fliehe wie
die Pest , eine von ihnen zu heiraten . . . . Zu
Zeiten ist Geld in Frankreich zu erhalten, ' bie -
tet sich dir eine solche Gelegenheit , so nimm es
an , gebrauche es aber niemals gegen das Va -
terland oder gegen das Haus Oesterreich , so
lange du nicht dazu gezwungen wirst " " . . .

Tie Entwicklung wollte aber , daß Ludwig
Wilhelm sich immer wieder mit dem westlichen
Nachbarn auseinandersetzen mußte . Als Feld -
Herr Kaiser Leopolds übersah er die Situation
>m Westen klar , als er die Regierung seines
Landes übernahm . t

Am 20. September 1688 verkündete der Kö¬
nig von Frankreich , daß er zur Wahrung der
Rechte seines Hauses aus der pfälzischen Erb -
' chaft Liselottens seine Regimenter in West -
Deutschland einrücken lasse . Während nun die
Franzosen im Westen des Reiches hausten , hielt
Ludwig Wilhelm die Türken in kühnen streif -
Uigcn in Atem . Nachdem er am 19 . August
1691 seinen größten Sieg an der Thcißmün -
dung errungen hatte , wurde ihm im Winter
1693 der Oberbefehl auf dem rheinischen
Kriegsschauplatz übertragen . Seine Erfahrun -
gen im Osten wandte er jetzt im Westen an ,
und da er auch hier einer Uebermacht gegen -
überstand , mußte er versuchen , seine fchwäbi -
fchen und fränkischen Truppen durch ein ver¬
zweigtes Befestigungssystem zu unterstützen .
Bei Heilbronn zwang er die Franzosen zum
Rückzug , die sich für ihre Niederlage fürchter -
lich rächten . Bald blieben aber die kleineren
Reichsstände West - und Süddeutschlands sich
selbst überlassen und Ludwig Wilhelm mußte
die Linie von Konstanz bis Koblenz mit fünf
Regimentern verteidigen . Ihm blieb daher
nichts anderes übrig als zur Selbsthilfe zu
greifen : durch Unterstützung von Volksausge -
boten ließ er eine Befestigungslinie längs des
Schwarzwaldcs bis nach Heilbronn aufführen ,
k>ie in manchen Teilen noch heute erkennt -
ücö ift - o . • • orZuerst nahm er die Eppinger Linie in An -
rtriff , später folgte die für das Oberrheingebiet
wichtige Stollhoferlinie . Ludwig machte sich das
Gelände weitgehend zunutze , in deiy er an den
damals noch unregulierten Flußläufen des
Altvheines Stellungen ausbauen laß . Wo
er nicht von dem von Natur unwegsamen Ge -
lande unterstützt wurde , ließ er Gräben aus -
heben , Forts sollten an den gefährtesten Stel -
len die feindlichen Heere aufhalten , „Ver -
backs"

, die Drahtverhaue jener Zeit , sollten
>n den Wäldern das Vordringen des Feindes
verhindern . Kurz , jede Möglichkeit der Ge -
ländesicherung erachtete Ludwig Wilhelm als
nötig , um mit seiner kleinen Streitmacht den
Gegner aufzuhalten . Zu gegebener Zeit for -
derte er bie Bevölkerung auf , sich hinter diese

Verteidigungslinien zurückzuziehen , um sich
vor den französischen Kriegshorden in Sicher -
heit zu bringen . Hans Hübner schreibt in
einem Aufsatz über die Stollhosener Linie :

„Diese Verteidigungslinien waren ein Ge -
wirr von Gräben , Stellungen , Forts , sumpfi -
gen Wiesen , Wäldern und Schanzen , das sich
vom Schnüarzwald bis an den Rhein erstreckte
und an dem Flußufer entlang bis zu der
Festung Philippsburg seine Fortsetzung fand .
Deckte dieser Flußabschnitt von Philippsburg
bis Stollhofen vornehmlich die Rheingrenzen
vor französischen Einfällen , so war der zweite
Abschnitt vom Rhein bis ans Gebirge Haupt -
sächlich dazu bestimmt , die PgFe des nördlichen
Schwarzwaldes zu sichern . Das Städtchen
Stollhofen besaß damals noch eine Mittelalter -
liche Mauer und ein festes Schloß , war rings -
um mit Schanzen umgeben und konnte — eben -
so wie der etwa zwei Kilometer entfernte , öft -
lich gelegene Havdinger Hof — durch Wasser -
gräben gedeckt werden . Westlich von Stollhosen
führte eine Schiffbrücke über den Hauptarm
des Rheins nach der Jirfel Dahlhunden und
von demselben Orte eine zwei - bis dreifache
Schanzenkette in südöstlicher

'
Richtung über

Bühl nach Kappel zu der Burg Neu - Windeck ,
dem Schlußpunkt des linken Flügels . Eine zu -
sammenhängende Linie verlief außerdem bis
Söllingen , und bei Leiberstung hinderte eine
besondere Schanze den Uebergang über den
Sulzbach . Dieser und der Sandbach dienten
zur Auffüllung der Wassergräben , die 5 Meter
breit und 2 Meter tief angelegt waren . Ge -
ringe Reste der Verteidigungslinien sind trotz
der später erfolgten Zerstörungen durch die

Franzosen noch heute zwischen Bühl und
Kappelrodeck zu sehen .

"
Nachdem der pfälzisch - orleanssche Erbfolge -

krieg sein Ende im Frieden zu Ryswick 1967
gesunden hatte , legte sich über Europa schon
der Schatten des nächsten Krieges . Ludwig XIV .
und Kaiser Leopold hätten sich wohl nicht ver -
ständigt , wenn nicht durch das Dahinsiechen
Karl II . von Spanien die spanische Erbfolge
akut geworden wäre . Am 1 . November 1766
schloß Karl die Augen , nachdem er in den letz-
ten Tagen seines Lebens Philipp von Anjon
zum Erben des spanischen Weltreiches einge -
feßt hatte . Frankreich , Oesterreich und Bayern
erhebt nun Anspruch auf den spanischen Thron
und schon entbrennt der Kampf in Eurova von
neuem . Europa teilt sich in zwei Lager , die ver -
bissen um die Weltherrschast kämpfen . Dieser
erste „Weltkrieg " der Neuzeit beginnt in den
Niederlanden und am Rhein . Wieder über -
nimmt Ludwig Wilhelm den Oberbefehl am
Oberrhein . Als Oberbefehlshaber der Reichs -
truppen hatte er die Ausgabe , die unter dem
Marschall Villars stehenden französischen Ar -
meen an der Vereinigung mit den Truppen
des bayerischen Kurfürsten zu hindern . Der
bayrische Kurfürst hatte sich zu Ludwig XIV .
geschlagen , da er von Frankreich wenigstens
einen Teil der spanischen Erbschaft zugesichert
bekommen hatte . In diesen Kämpfen am Rhein ,
die schließlich das Vorgehen der Franzosen auf
lllm nicht verhindern konnten , wies Ludwig
Wilhelm den Feind vom rechten Rheinufer
zurück und hielt feine Gebiete feindfrei : die
Verteidigungslinien hielten . Wenn sie nach
seinem Tode fast ohne Kämpfe überrannt ivur -
den , so lag das nicht an ihrer — für die dama -
lige Zeit einzigartigen — Anlage , sondern an
dem Verrat eines gewissenlosen ManneS , der ,
um feine persönliche Existenz zu retten , ein
ganzes Volk verkaufte .

Bafiatf und Umgebung
( Viex Photomeister in einer Fa -

milie .j Nachdem nunmehr auch Fräulein
Anneliese Siedlecki in Wien ihre Meister -
prüsnng im Photogravhierhandwerk mit gutem
Erfolg abgelegt hat , find in der Familie Bater ,
Mutter und die beiden Töchter berechtigt , den
Meistertitel zu führen .

(Bon den Kinos .) Die Rest - Lichtspiele
zeigen nur bis Donnerstag den Film „Der
Weg ins Freie " mit Zarah Leander . Jugend -
liche nicht zugelassen . Die Schloß -Lichtspiele
verlängern den Ufa - Farbfilm Jmmensee .

*

U . Sandweier . (Heldentod . ) Panzerschütze
Bruno Schulz , Sohn des Reichsbahnbetriebs -
warts August Schulz , Nordendstr . 259 , gab im
Westen im Kamps für die Zukunft Deutsch -
lands fein junges Leben .

K . Niederbühl . (Beerdigung ? n .) Letzte
Woche wurden unter zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung die im 74. Lebensjahr stehende
Frau Santo und Frau Kunz , Ehefran des
Werkmeisters Heinrich Kunz , nach kurzer
Krankheit im Alter von 69 Jahren zu Grabe
getragen .

( Heldentod .) Im Westen siel für seine ge-
liebte Heimat der Obergefreite Siegfrieed
Kiefer aus der Filialgemeinde Förch .

Aus dem Murgtal
M . Gaggenau - Ottena « . ( Silberne Hoch¬

zeit . ) Dieser Tage konnten die Eheleute An -
ton Merkel , Ehefran Maria , geb . Schwab ,
die Feier der silbernen Hochzeit begehen .

v . M . Gernsbach . (8 0. Geburtstag . ) Fra »
Sophie G o l d f t e i n Witwe konnte in geistiger
und körperlicher Rüstigkeit ihren 86. Geburts -
tag im Kreise ihrer Kinder und Enkel feiern .

L . Lautenbach . (Beerdigung .) Unter star -
ker Beteiligung aller Dorseinwohner wurde
der in seiner Heimat verstorbene Reinhard
Fortenbacher zu Grabe getragen . Als
Unteroffizier im Osten stehend , wnrde er ver -
mundet , suchte Heilung in mehreren Reserve -
lazaretten und schließlich im Vaterhaus , wo er
jetzt den Folgen seiner Verwundung erlegen
ist . Am offenen Grabe kam die allseitige Wert -
schätzung des Helden zum Ausdruck . Partei ,
Gemeindeverwaltung , Kriegerkameradschaft ,
Männergesangverein und die Arbeitskime -
raden legten Blumen als .letzten Gruß am
Grabe nieder . Tief zu Herzen gehende Worte
fand Ortsgruppenleiter Schmelzte , der
gleichzeitig bekannt gab , daß ihm die trau -
rige Pflicht obliege , den Heldentod zweier wei -
terer Lautenbacher bekannt zu geben , und zwar
des Obergefreiten Karl Schiel , der im

Osten fiel , und des Soldaten Hermann Lin -
genfelder . Der Obergefreite Gröner .
der Mann einer Lautenbacherin ist ebensalls
im Osten den Heldentod gestorben .

W . Hilpertsau . ( Geburtstage .) Am
18 . Oktober kann seinen 76. Geburtstag Wil -
Helm Sevsried begehen : am 36. Oktober wird
Martin Strobel 60 Jahre alt .

E . Weifenbach . ( Auszeichnung .) Im
Osten wurde mit dem Kriegsverdienftkrenz
2 . Klaffe mit Schwertern Obergefreiter Leo
Gerstner . Tandweg 185 , und der Gefreite
Johannes Merkel , Herrengasse , ausgezeichnet .

blick über Vaden -Vaden
Franziska Hübsch gestorben

Eine Urenkelin Friedrich Weinbrcuners .
Baden - Baden . In Baden - Baden verstarb

dieser Tage die Kunstmalerin Franziska
Hübsch , eine Urenkelin Friedrich Weinbren -
ners , im vollendeten 87. Lebensjahr .

Franziska Hübsch erfreute sich als Künst -
lerin und als Mensch der Wertschätzung wei -
ter Kreise . Ihre besondere Liebe galt dem Bo -
denfee , wo sie während einer Reihe von Iah -
ren ihre Studien machte , die in ihrer seinen ,
und tiefempfundenen Art der Pinselführung
so viele Freunde und Anerkennung fanden .
„Der Bodensee mit seinen wechselvollen Stim -
innngen will studiert sein "

, sagte sie oft , „und
es ist nicht so , wie die meisten Menschen mei -
nen , daß man sich einfach hinsetzt und malt ."
36 Jahre hat sie dort ollsonimerlich verweilt ,
nnd an allen Stationen des Sees ist Fran -
ziska Hübsch ein gern gesehener bekannter Gast
gewesen . Viele ihrer schönen Kunstwerke be -
finden sich auch dort in privater Hand . An
ihrem 80. Geburtstag den sie in Konstanz
feierte und wo sie noch schöpferisch tätig war ,
gehörte es zu ihrer ganz besonderen Freude ,
daß die Karlsruher

' Staatsgalerie ein Bild
von ihr erwarb . Heute , wo die restlichen Ar -
beiten in ihrem Atelier ein Raub der Flam -
men geworden sind , ist das um so höher zu
bewerten .

Ein grausames Geschick hat den Lebensabend
von Franziska Hübsch getrübt . Durch den
Verlust des Augenlichts und die Folgen des
schweren Terrorangriffs auf Karlsruhe am
27. September hat dann ihr müdes Leben zu
einem plötzlichen Abschluß kommen lassen .

E . H .

Jim schwarzen Brett
NS . -Frauciischas « — Deutsches Fraueuwcrk — Orts¬

gruppe Merkur . Heute Dienütaa . 17 . Oktober . 15 Uhr
Hcimnachinittag . Wir flicken und machen Hausschuhe
fllr die Verwundeten .

Ladische Zrontbauern von 1944
Eine Woche gehen sie zum Kartoffel ausmachen , die andere zum Schippen

Ein sonniger Oktobertag . Auf den Feldern
dieses mittelbadischen Kreises sieht man weit
und breit Bauersfrauen , Kreise und Kinder
bei der Kartoffelernte . Da fangen zwei Mä -
del von vielleicht 10 und 13 Jahren plötzlich
an zu laufen , sie verschwinden mit einem Satz
in einem Erdloch . Tie winken uns und deuten
nach oben . Wir halten nnd horchen . Aha .
Motorengebrumm , Tiefflieger ! Wir suchen
uns schnell den größten und dichtesten
Chansfeebanm aus , um unseren Wagen nnter -
zustellen . Und dann gleichfalls hinein in bcii
nächsten Deckungsgraben ! Es war noch genug
Zeit , die vier Jagdbomber da oben haben uns
nicht entdeckt , sie fliegen weiter . Wir setzen
unsere Fahrt fort , die Bauern ihre Arbeit .
Allen Respekt vor den zwei Mädeln , die haben
gelernt , sich frontmäßig zu verhalten . Sie ha -
ben es ebenso gelernt wie ihre Eltern , die
vielleicht im Frühjahr 1940 zwischen den
Westwallbunkern bis zum Rhein vorne ihrer
Feldarbeit nachgegangen sind « nd sich mehr als
einmal in die nächste beste Ackerfurche gewor -
fen haben , wenn wieder von der Maginot -
linie drüben ein Feuerüberfall kam . Damals
entstand der Begriff des Frontbauerntums .
Heute bewährt es sich noch stärker und noch
allgemeiner . Denn der Luftterror ist allgegen -
wärtig . Und trotzdem tut jeder sein gewohn -
teö Tagewerk mit der gleichen Selbstverständ -
lichkeit ivie der Städter , der bald den ganzen
Tag über das Sirenengeheul in den Ohren
hat , oder wie der Soldat an der Front , der sich
längst daran geivöhnt hat , daß es irgendwo in
der Gegend schießt . Heuer wie voriges Jahr
oder in Friedeenszeiten werden Kartoffeln ge -
graben , Rüben geholt , die Winteraussaat vor -
genommen . Trotz Bomben , trotz Bordwasfen -
befchuß — und trotz Schanzarbeiten , von denen
sich aus dem Land ebensowenig jemand aus -
schließt wie in der Stadt .

Als über Nacht die Heranziehung zum Stel -
lungsbau notwendig wurde , gab es gewiß
schwere Sorge in den Dörfern : Wie sollen
wir schanzen und dabei noch mit der Feld -
arbeit fertig werden , jetzt , wo wie sowieso in
den nächsten Wochen alle Hände voll zu tun
haben ? Der Kreisleiter , ein alter Praktiker ,

der in dieser Gegend aufgewachsen ist und sei -
ber von Jugend aus weiß , was Bauernarbeii
ist , hat den Weg gefunden , um beiden Auf -
gaben — der laufenden Feldbestellung und
dem Stellungsbau — gerecht zu werden . Er
hat zunächst einmal dafür gesorgt , daß kein
landwirtschaftlicher Betrieb , wenn auch nur
für einen Tag , von Arbeitskräften gänzlich
entblößt wird . Normalerweise geht je ein
Mitglied der Familie oder des Gesindes ab¬
wechselnd zum Schanzen : und dann gleich für
die ganze Woche . Nächste Woche kommt je¬
mand anderes daran . In diesen Tagen aber ,
wo es sich darum handelt , raich nacheinander
die Kartoffeln oder in den Rebgegenden die
Weinlese hereinzubringen , wird eine ganze
Woche hindurch nnr diese eine Arbeit getan ,
und zwar im ganzen Dorf . Wobei der ein -
zelnen Gemeinde die Zeiteinteilung überlassen
bleibt . Die Kreisleitung macht in dieser Hin -
ficht keine Vorschriften , sondern überläßt die
Entscheidung jeweils dem Ortsgruppenleiter ,
dem Bürgermeister und dem Ortsbauernsüh -
rer . Dann fährt alles vom Großvater bis
zum Enkel auf den Kartoffelacker oder geht in
der althergebrachten Weise zum Herbsten . WaS
im Stellungsbau in der einen Woche ver -
säumt wurde , wird in der nächsten dann nach -
geholt , indem statt je eines BetriebSangehöri -
gen eben mehrere schippen . Es wird allent -
halben dankbar empfunden , daß auf die Ar -
beitsverhältnifse jede nur Mögliche Rücksicht
genommen , daß überhaupt gerecht und ohne
unnötige Schärfe verfahren wird . Und so setzt
jeder und jede auch die letzte Kraft daran , das
schier Menschenunmögliche doch möglich zu ma¬
chen . „Ich will beim Schippen auch nicht seh >
lcn " , hört man die Leute sagen , „ wenn ich diese
Woche nicht dabei sein kann , weil ich meine
Kartoffeln herausbringen muß , so schaffe ich
die nächste dafür doppelt an den Gräben ." Zu
den Schanzkolonnen haben sich noch Männer
von Über 70 Jahren freiwillig gemeldet . Es
ist wirklich eine tadellose Haltung , der kürz -
lich auch der Gauleiter vor dem Führerkorps
des Gaues feine wärmste Anerkennung ge -
zollt hat . q . Dietmeier .

Umschau am Sbrrrlmn
Heidelberg . ( Ruperts Carola beglück -

wünscht Bergius . ) Der Rektor der Heidel -
berger Universität und der Dekan der natur -
wissenschaftlich - mathematischen Fakultät haben
ihrem Ehrenscnator und Ehrendoktor , General -
direktor Dr . Friedrich B e r g i u s die herzlich -
sten Glückwünsche zu feinem 69. Geburtstag
übermittelt .

Lahr . (Kind tödlich überfahren . ) Am
Montag lief das vierjährige Kind der Familie
Hermann O b e r l e , Lammstr . 19, auf der Höhe
der Kaiserstraße 33 in einen vorüberfahrenden
Lastkraftwagen hinein . Das Kind , das von den
Hinterrädern des in westlicher Richtung die Kai -
erstraße passierenden Wagens erfaßt wurde ,

wurde auf der Stelle getötet .
Lahr . ( Ehrenbuch der Gefallenen .)

Die Stadt Lahr hat für ihre im jetzigen Kriege
Gefallenen ein Ehrenbuch geschaffen , in dem
Lebenslauf und Bild jedes Sohnes der Stadt
festgehalten wird , der sein Leben für das Vate »
land gelassen hat .

Deggingen . Kr . Göppingen . ( Drillinge
geboren . ) In Deggingen schenkte Fra »
«vustl Bücher geb . Allmendinger , deren
Mann zur Zeit im Osten steht , gesunden Dril -
lingen das Leben - Das Befinden von Mutter
und Kindern ist gilt .

Miltenberg . ( Mehrere Finger ver -
loten .) Im elterlichen Betrieb In Eichenbühl
steckte das siebenjähigc Töchterchen Johanna
Winzler beim Futterschneiden die Hand in
die Schneidemaschine . Dem Kind mußten im
Krankenhaus Miltenberg mehrere Finger ab -
genominen werden .

Darmstadt . ( Bekannter Odenwald -
klubführe .r gestorben . ) Prof . Rudolf
Kiffinger ist einem feindlichen Lustangriff
zum Opfer gefallen . Mit Kissinger ist ein gro -
ßer Wander - und Heimatfreund dahingegan¬
gen . Er war ein führendes Mitglied des
Hauptvorstandes des Gesamtodenwaldklubs
und im Besitze zahlreicher Wanderanszeich -
nnngen und Ehrenmitgliedschaften badischer
und hessischer Wandervereine .

Offenbach . ( l3p fündiger Hecht .) Zwi -
fchen Offenbach und Banau hatte ein Angler
ein seltenes Glück . Er zog einen Hecht von
über 13 Pfund aus dem Main .

Oberursel . ( R i e s e n k ü r b i s .) Wohl der
schwerste Kürbis , der in diesem Jahre im
VordertaunuS geerntet worden ist , fand sich bei
einem . Gärtner in Bommersheim . Er hat ein
Gewicht von nicht weniger als 82 Pfund .

Kür acht Wochen in die Bresche springen
Die Saushaltshelferin ist keine Hausange -

stellte . Sie soll im allgemeinen nicht länger als
acht Wochen in der gleichen Familie eingesetzt
nnd nach abgeschlossener Ausbildung durch die
NS . - Franenfchaft von der NSV . nur dort ein -
geschaltet werden , wo der HanSiialt dringend
einer vorübergehenden Hilfe bedarf , vorznas -
weife bei werdenden nnd entbundenen Müt -
tern oder wenn eine Mutter durch Erkrankung
arbeitsunfähig nnd schonungsbedürftig aewor -
den ist , auch dann , wenn sie zur Erholung
weggeschickt wurde . Ebenso wird der mutterlose
Haushalt betreut . Anch kinderreichen Müttern
kann eine Haushaltshilfe gewährt werden . Die
wirtschaftlichen Verhältnisse spielen in all die ^
ken Fällen keine Rolle .

Obwohl uns nnr ivenig Hanshaltshelferin -
nen zur Verfügung stehen — im vergangenen
Vierteljahr waren es in nnserein Gau 700,
wovon 66 ehrenamtlich beschäftigt waren — so
konnten doch in dieser Zeit rund 2766 Saus -
halte unterstützt werden . Es ist aber sehr zu
wünschen , daß dieser neue verantwortungS -
volle , aber auch befriedigende ^frauliche Beruf
noch mehr Anhängerinpen fmdet . Tüchtige
Mädel nnd Frauen jeden Alters können sich
zur Ausbildung bei der KreiSamtsleitnna der
NSV . melden . Alles Nähere erfahren sie dort .

Ein Hinweis für Reisende
Die Zahl der Zugschaffner bzw . - Schaffne -

rinnen in den Reisezügen ist erheblich vermin -
dert worden . Im Dienste einer schnellen Ab -
fertignng der Züge wird daher verständnisvolle
Mithilfe der Reifenden erwartet . Tie Fahr -
gaste der Reichsbahn werden deshalb gebeten ,
durch rasches Aus - und Einsteigen die Abferti -
gung auf den Stationen zu erleichtern . Ganz
besondere Aufmerksamkeit muß dem Schließen
der Türen gewidmet werden . Bei Wagen älte -
rer Bauart muß unter Umständen von außen
besonders vorgelegt werden . In der Nähe der
Türen ist erhöhte Borsicht geboten . Vor allem
müssen Kinder von den Türen ferngehalten
werden .

Das Bildnis
der Georgia Schratt

Roman von Rudolf Anderl

(30 . Forlsetzung )
Er bekommt ' iir die Schmeichelei eine » Blick ,

ö,er fein Herz erschauern läßt . Mein Gott , sie
sind ja noch so jung ! Und sie haben soviel nach -
äüholen !

Zum Abend sitzen sie in einer verschwiegenen
^ tfe in einem kleinen Weinlokal , ganz allein .
Ungestört von den übrigen Gästen , die sie nickt
>chen können . Sie haben sich eine Menge zu
erzählen und zu erklären , vor allen Dingen
Hans , der feine plötzliche Abreise aus Lugano
? n jenem Märztag mit allen Einzelheiten und
unmer wieder berichten mnß , während sie ihm
schildert , wie kreuzunglücklich sie gewesen sei,
daß er ohne ein Wort des Abschieds davon -
« efafnen sei . So gibt ein Wort das andere und
ein Knß den anderen . Der Kellner , der ans
Grund feiner langen Berufserfahrung genau
^ eiß , mit wem er es zu tun hat , hüstelt vor -
uehm , wenn er in die Nähe des jungen Paares
kommt : und das ist auch gut so.

Was ihre Mama gesagt habe , will er wissen .
— Ach , eigentlich nicht viel , sie habe ihr immer
« och ihren Willen gelassen , nnd es iväre ihr
uur darum zu tun , daß das einzige Kind glück-
l >ch würde . . . und dafür garantiere er dock
wohl ? — Und ob . bei allen Göttern ! — Uebri -
Kens habe sie der Mama Bilder von ihm ge -

^ igt . und er habe ihr sehr gut gefallen . Na -
?Urlich wäre ste noch begieriger darauf , ihn
>n voller Lebensgröße selbst zu sehen , und er
Utüsse darum recht bald nach Lugano kom -
^ en . . .

-.Täte ich etwas lieber als das ? Aber eS
? ef)t im Augenblick nicht — ich schrieb es dir

schon ."

„Und warum nicht ? Wer hindert dich daran ? "
Sie blickt ihn forschend an . „Du mußt mir die
Wahrheit sagen . Hans , hörst du ? Darfst du
nicht ? Ist es wahr , was die Leute sagen , daß
es wirklich Krieg gäbe ? "

„Wer spricht denn davon —•!"
„Niemand und alle . Man braucht doch nur in

die Zeitungen zu sehen . Es ist doch alles in
Aufruhr . Wenn die Polen nickt nachgeben . .
unZ sie tun es doch nicht , soviel verstehe ich
auch . . . was dann ?"

„Aber . Kind ! Ich hatte keine Ahnung , daß
du dich um die hohe Politik kümmerst !"

„Ich hab 's bis jetzt auch noch nie getan . Aber
jetzt , seitdem ich dich kenne . . . und immer
Angst habe , jawohl Angst . . . was wißt denn
ihr Männer davon . . ." Sie hat wahrhaftig
eine Träne im Auge , eine liebe blanke Träne ,
und das rührt ihn so . daß er ste zu sich her -
überziehen und sie küssen muß . eben auf die
Stelle an der Wange , über die gerade die
Träne läuft . „ Und wenn es wirklich Krieg
gibt , dann mußt du wieder weg . . . und ich
bin wieder allein . .

Kurz vor zehn bringt er sie heim . Der aräß -
liche Drache , wie Frau Köffritz von Konstanze
bezeichnet wird , hält streng darauf , daß ein
jnnges Paar sich beizeiten trennt und das
Mädchen zu anständiger Zeit in die schützenden
Mauern der umsorgten Häuslichkeit zurück -
kehrt . Der junge Brügg , vom Wein nnd von
der Nähe Konstanzes berauscht , schwört , daß er
besagte Köffritz durch einen Knallfrosch er -
schrecken oder ihr drei Pflastersteine in das
Zimmer werfen wolle : aber , freilich , ivas wisse
so ein altes nnd sitzengebliebenes Mädchen von
den Gefühlen , die in den Herzen der jungen
Leute schlummerten ! — Unter der Haustür
küssen sie sich noch einmal lange und innig .
Damit nicht genug , winkt sie ihm sogar vom
Fenster aus noch zu . nnd er steht in der .dunk -
len Gasse und wartet , bis der Vorhang sich
schließt und damit "1 dieser Tag für ihn end -
gültig vorüber ist . . . und was war das für
ein Tag !

Selig geht er in sein Hotel . Ihm ist zumute ,
als ob er singen müsse , aber es sind noch so viele
Menschen auf den Straßen , daß er das doch
nicht wagt . ES dauert lange , bis er einschlafen
kann . Tausend wirre und törichte Gedanken
gehen durch seinen Kopf . — Wir müssen bald
heiraten , flüstert er vor sich hin , sehr bald . . .
lange ertrage ich das Warten nicht , ich liebe sie
viel zu sehr . . .

Am anderen Morgen ist er schon zeitig aus .
Er wandert durch die sonnendurchglühten Stra -
ßen , kauft eine Zeitung , wirft einen Blick hin -
ein und liest , ohne weiter darüber nachzuden -
ken , daß die Verfolgungen deutscher Volkstums -
ungehöriger in Polen immer furchtbarer wllr -
den , — mein Gott , Polen ist weit und Konstanze
ist nahe . In diesem Augenblick ist er zu jung
und zu benommen von seinem Glück , als daß
er daran däch .'e , daß an anderem Ort deutsche
Menschen grausam mißhandelt werden . — In
einem Blumenladen ersteht er einen Strauß
weißer Nelken . Die Verkäuferin erstirbt in
Untertänigkeit , als er auf das Wechseln ver -
zichlet .

Punkt halb elf Uhr ist er bei Konstanze . Für
die Nelken bekommt er den ersten Kuß . Als
bitteren Dämpfer für feinen herrlichen Ueber -
mnt bekommt er gleich die Nachricht vorgesetzt ,
daß Frau Köffritz das Mittagessen mit ihnen
einzunehmen gedenke — dagegen kann man
nichts machen , das ist nun einmal so , daß kein
Glück vollkommen ist . Aber am Nachmittag sind
sie allein . Sie lassen sich von einem Fiaker nach
Hellbrunn hinausfahren , tranken guten Kaffee
unter den mächtigen alten Bäumen und wan -
dern dann durch den Park , ohne Ziel , Arm in
Arm , zuweilen stehenbleibend . . . Auf solche Art
vergehen die Stunden rasch . Mit dem einbre -
chcnden Abend kehren sie in die Stadt zurück .
In einer kleinen Wirtschaft , aus der Musik er -
klingt , Zither und Geige , essen sie und trinken
wieder Wein dazu , wie sich das gehört in Salz -
bürg . Konstanze ist im siebenten Himmel , und
er schwebt nicht weit davon entfernt umher :
kann so ein Tag überhaupt ein Ende haben ?

Ein dienstbarer Geist erscheint und räumt
die Teller ab . Hans bestellt noch einmal Wein .
Die Musikanten spielen einen Walzer . Kon -
stanze legt ihr Täschchen auf den Tisch : dabei
öffnet sich das Schloß , die kleine rote Börse fällt
heraus und ein spitzenbesetztes Taschentuch da -
zu und ein Spiegel und ein winziges silbernes
PildcrdöSchen , alles Dinge , wie sie die jungen
Mädchen unserer Zeit eben bei sich haben . Da -
neben liegt ein kleines , brauneingebnndenes
Heftchen . . . „Dein Patz ? " fragt er . „Darf ich
fchen ? "

Sie nickt . Sie setzt sich ganz nahe neben ihn
und legt ihren Arm auf den seinen . Er lächelt
über das schrecklich amtlich aussehende Bild ,
das seine Konstanz ? sein soll , und liest dann
weiter die hier festgelegten Eintragungen .
Plötzlich stutzt er : „Aber da steht ja , datz du
im März 1919 geboren wurdest — !"

„Ja ! — Glaubst du es nicht ? "

„Schon . . . Aber damals , auf dem Monte
San Salvadore , da erzähltest du mir , daß du
dreiuudzwanzig Jahre alt feist ! Das gäbe
also schon heute mehr als vierundzwanzig . . .
und in Wirklichkeit bist du genau zwanzig !"

Sie ist blutrot geworden : „Ich tat 's , weil
ich mich ärgerte , daß du mich ein kleines
Mädchen nanntest . . . genau so, wie alle an -
deren Leute anch ! Niemand wollte schen , daß
ich schon erwachsen war , nicht einmal du !" —
Sie sieht , daß er lächelt , verstehend lächelt ,
und das macht sie gleich noch ein wenig zor -
Niger , soweit sie diesem Hans Brügg schon
zornig sein kann . Gott sei Dank kommt ihr
in diesem Augenblick eine Photographie in
die Hand , ein kleines Bild : „Was ich sagen
wollte : Du kennst ja Mama immer noch
nicht . . . Ich habe heute eine Aufnahme von
ihr bei mir endlich . Hier ! Das heißt , eS ist
kein zu neues Photo , im Gegenteil . So sah
sie vor zwanzig Jahren anS . Das Photo ist
nach einem Porträt gemacht , das einst ein
gref ' er ' OTn' er von ihr fcfjiif."

Sie reicht ihm das Bildchen hinüber . Ter
junge Brügg sieht zuerst flüchtig hin . dann
aufmerksamer , er fährt sich über die Augen ,
als traue er diesen nicht ganz , beugt sich über
die Aufnahme , versucht ein kurzes , heiseres
Lachen und sagt — aber man hört feine
Stimme kaum : „Wer ist das , Konstanze — ?"

„Meine Mutter . . . ich sagte es doch eben !"

„Deine Mutter !" wiederholt er still . Und er
denkt dabei an das Bild im Arbeitszimmer
feines Vaters , an das Bild der Georgia
Schratt , und er weiß und steht , daß die kleine
Photographie hier in feiner Hand nichts an -
deres ist als eine Aufnahme jenes Porträts . ,
und das soll Konstanzes Mutter fein ! Aber
das ist ja Irrsinn ! Das ist ja einfach aus -
geschlossen ! — »

Sie sieht ihn aufmerksam an . Sic spürt ,
daß etwas nicht in Ordnung ist . „Ist dir nicht
gut ? " fragt sie besorgt . „Du bist so blaß . . .

"

„Nichts . Gar nichts ." Er versucht zu lächeln ,
aber in Wirklichkeit verzerrt er sein Gesichi
nur zur Grimasse . „Hast du noch andere Bil¬
der deiner Mutter da ? Darf ich sie sehen ? "

„Aber gern . Hier ."

Nach einer kleinen Pause fragt er : „Wie
heißt deine Mutter eigentlich mit Bo »
namen ? "

„Georgia ."
Der junge Brügg wendet sich ab . „Du wirst

mich für sehr neugierig halten "
, fährt er fort ,

„aber wenn sie schon einmal meine Schwieger -
mutier werden soll : Wie hieß sie denn mit
ihrem Mädchennamen ? "

„Schratt . Georgia Schratt . Bist du nun zu -
frieden ? Weißt du nun alles ? "

„ Ich glaube , ich weiß alles "
, antwortet cr fr>-

gleich . Er ist in dieser Sekunde tatsächlich über -
rascht , daß er so ruhig fei » kann . „Willst dl '
mich einen Augenblick entschuldigen ? Ich wil
nur selber einmal eine Flasche aussuchen
eine vom besten —" Damit geht cr in ftr
Innere des Hauses . ( » oriiev »"» ' eint .»
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Riesenleiber
auf schwachen Füßen

Die Vorzeit -Saurier waren Unterwasser -Tiere
Ein riefiger Wal , von Walfängern in öie

Enge getrieben , rettet sich in eine seichte Bucht ,
gerät aufs flache Ufer , stranbet , kann nicht
mehr flott werden und muß elend umkommen .

Seltsam , ein Wal ist doch kein Fisch , ein
Wal ist ein Lungenatmer , der auf dem Lande
nicht sterben darf . Es leuchtet ein , daß Del -
phine und Robben , die sich in Fischernetze ner -
stricken und nicht mehr freikommen , als Lun -
genatmer ersticken müssen . Warum aber geben
öie riesigen Wale auf dem Lande , der Urheimat
aller Meeressäuger , ihren Geist auf ?

Ter ^ Wal stirbt durch seinen eigenen Kör -
per . Sein Riesengewicht erdrückt das Leben .
Wie die Bäume nicht in den Himmel wachsen
können , so findet alles Körperliche seine Be¬
grenzung . Das - gilt selbst für tote Körper .
Archimedes meinte kühn , er könne die Erde
aus ihren Angeln heben — der Hebel müsse
nur lang genug sein . Aber ein Hebel von die -
fem ungeheuren Ausmaße würde in sich selbst
zusammenfallen , würde an seinem eigenen
Gewicht zugrunde gehen . Das organische Les¬
ben endet schon weit früher . Die Körpermassen
öes Wal drücken so stark auf das Tier , daß der
gestrandete Wal seine Form verliert . Ein Wal
auf vier Beinen , auf Ueber - Elefantenbeinen ,
steht außerhalb des Lebensmöglichen . Nur im
Wasser , das die Körper nicht nur von unten ,
sondern auch an allen Seiten unterstützt , kann
sich ein Tier von dem Gewicht unserer Wale
halten .

Nun lobten aber in der Jura - und Kreide -
zeit ungeheure Saurier und schleppten ihre
Titanenleiber auf vier Säulenbeinen über
Land . Die Ansichten vom lebenerdrückenden
Riesenkörper sind also widerlegt ? Durchaus
nicht .

Zunächst : die Saurier ^ aren nicht öie größ¬
ten Tiere aller Zeiten , wie oft angenommen
wivd . Das ist vielmehr unser Zeitgenosse , der

Was bringt der Rundfunk !
Reichsprogranim :

7 .30— 7 .45 Eine Sendung , um Hören und Be -
hallen aus der Biologie über Grund -
traaen der V »rerbung .

12 .35— 12 .45 Ter Bericht zur Lage .
14 .15— 15 .00 Allerlei von zwei bis drei .
15 .00 — 16 .00 Nachmittagston,crt des Breslau «!

Rundfunkorchesters .
16 .00 — 17 .00 Von Melodie zu Melodie mit Frank -

furtcr Künstlern .
17 .15— 18 .30 Musikalische Kurzweil aus Hamberg .
18 .30 — 19 .00 Ter Zeitspiegel : Aus deutschen Gauen .
19 .15 — 19 .30 ftrontberichte .
20 .15 — 21 .00 Liebessendung ..Der Kuß " mit namhaf -

ten Gesangssolisten und Michael Rauch -
eisen .

21 .00 — 22 .00 . .Ter König musiziert ." Ein Hörbild
aus Berlin « musikalischer Vergangen -
beit von Heinrich Burkard .Dcutschlandsender:

17 .15 —-18 .30 Vorspiel , Intermezzo und Arie von
Paul Grüner , kleine Suite und tragt -
schc Sinfonie von Felir Dräseke .20 .1! — 21 .00 Bühne im Rundfunk : „ Minna von
Barnhelm " von G . ß . Lessina mit
Marianne Hovve , Ewald Balser . Char¬
lotte Witthauer u . a . Spielleitung :
Karlheinz Strour .

21 .00 — 22 .00 Musik zur Unterhaltung .

In den Waldkarpaten
Schwierig ist der Aufstieg , durch den Munition und Verpflegung zu den Stellungen gebracht werden muß .600 Meter Höhenunterschied haben die Männer und Tragtiere hinter sich , ehe sie die Hochalmen und
Wetterbäume erreicht haben . (PK .-Aufnahme : Kriegsberichter Merken , Atl . , Z .)

Blauwal , mit seinen 3000 Zentnern Gewicht ,
der bis 31 Meter lang wird . Ein Bronto ^
saurus erreichte nur 20 Meter Körperlänge .
Länger wurde der Diplodocus , ebenfalls ein
Riesensaurier, ' man hat 25 Meter gemessen .
Am größten aber wurde der Brachiosaurier ,
der seinen kleinen Kopf 12 Meter hoch er -
heben konnte . Auf der Straße stehend , könnte
ein Brachiosaurier sein Drachenhaupt in das
Fenster einer Wohnung im 3 . Stockwerk hal -
ten . Uebrigens hat man das Ske ^ tt dieses
Rekorösanriers in Deutsch - Ostafrika gefunden ,und jetzt steht öer Riese in seiner ganzen Herr -
lichkeit im Berliner Naturkunbe - Museum .
^ Und doch ! Für das Land scheinen auch die
Saurier zu schwer . Manche Forscher glaubten ,
unmöglich könnten die Beine solchen Ueber -
leib getragen haben . Sie konstruierten Saurier
mit Krokodilbeinen und einem im Sande
schleifenden Bauch . Anatomische Gründe sprach -
chen jedoch dagegen . Der Wiener Paläonto -
löge Abel führt aus , die großen Saurier leb -
ten wie Flußvferde im Wasser . In seichten
Buchten grasten sie die Unterwasser -Tang -
wiesen ab,' ging den Lungenatmern die Luft
aus , so streckten sie ihren überaus dünnen Hals
nach oben , der kleine Kopf ragte aus dem
Wasser und zog öie kostbare Lebenslust ein .Abel nimmt an , daß die Riesensaurier im
Wasser lebten, ' nur zum Sonnen oder zur Ei -
ablage bestiegen sie das Land , und hier erst
fühlten sie ihre Schwere und ihre Masse . Nicht
nur aus physikalischen Gründen ermöglicht
diese Theorie den Sauriern das Leben , auch
anatomische Gründe stützen sie — sind doch die
Atemlöcher wie bei allen Wassersäugern am
Kopfe weit nach oben gerutscht . Aber auch der
überaus lange , sonst unverständliche Giraffen -
hals findet jetzt seine Erklärung .

Abel war nicht der erste , der darauf auf -
merksam machte . Oshorn äußerte ähnliche An -
sichten und der Schwede Wiman . Große Ber -

! dienste um diese Ansichten hat der deutsche Geo -
löge Wilsarth (Halle a . d . Saale ) . Er weist den
Riesensauriern ihren Platz in dem Gezeiten -
räum der Meere an . Wilfarth lehrt , daß in
vergangenen Zeiten Flut und Ebbe bedeuten -
der war . Die Saurier hatten also einen grö -
ßeren Nahrungsraum und gingen im Wechsel
von Flut und Ebbe immer mit dem Mittel -
wasser mit . Das Leben dieser Ungetüme , so
sagt Wilfarth , war langweilig und unroman -
tisch, und er nennt sie ungeheure Kretz -
Maschinen , die im Schutz des Wassers vor den
Angriffen der Raubsaurier sicher waren .

Herbert Paatz .
Deutschlands größte Höhle

als Luftschutzkeller
Deutschlands größte Höhle , die Kluterhöhle

bei Milspe in Westfalen , wurde als einer der
idealsten Luftschutzräume eingerichtet . Die
Arbeiten sind nunmehr beendet . Die Höhle be -
sitzt fast 5000 Meter Gänge , die idurch Weg -
weiser gekennzeichnet sind . Sie diente bereits
1022, als spanische Heerhausen in Westfalen
eindrangen , nnd im Dreißigjährigen Krieg
als Zufluchtsort vor marodierenden Schwe -
den und war auch nach dem Einzug der Fran -
zofen 1805 ein geheimer Aufenthaltsort der
Bevölkerung . Gänge und Hallen konnten ohne
große Arbeit eingerichtet werden . Bänke wur -
den aufgestellt , und die Lichtleitung wurde in
Ordnung gebracht . Eine Sanitätsstelle wurde
eingerichtet und sogar ein Karussell für die
Kleinen aufgestellt . Männer , Frauen und Kin -
der fühlen sich in der Höhle sicher und ge-
borgen .

Europäische Leichtathletik-Äilanz
Deutschlands Stellung gut behauptet

Wie in den vergangenen Iahren . so hat es
auch in diesem Sommer in der europäischen
Leichtathletik wieder neue Weltbestleistungen
gegeben , aber auch im ganzen gesehen , stehen
die Iahresbestleistungen in allen Disziplinen
auf einer bemerkenswert hohen Stufe .' Es ist
in diesem Zusammenhang aufschlußreich , die
diesjährigen Spitzenergebnisse mit den Europa -
bestleistungen bzw . Weltrekorden zu vergleichen .

In den Kurzstrecken über 100 und 200 Meter
werden öie europäischen Iabresbesileistungen
von Lehmann lDeutschlanöj mit 10.6 unö Aous -
sard ( Frankreich ) mit 21 .8 gehalten . Die Eu -
roparekorde von 10.3 — diese Zeit wurde auch
von den deutschen Sprintern Ionath und
Neckermann erreicht — und 20.9 — die Eurova -
bestleistung lautet auf öen Namen von Körnig
lDeutschland ) — haben erklärlicherweise unter
den Kriegsumständen nicht erreicht werden kön -
nen , doch ist besonders die 100- Meter - Zeit von
Lehmann mit 10.3 auch international erstklassig .

Die schnellsten Europäer über 400 bis 1000
Meter waren über 400 Meter Holst -Sörensen
( Dänemark ) mit 47.0 . über 800 Meter Malm -
berg ( Schweden ) mit 1 :50.1 und über 1000 Meter
A . Andersson ( Schweben ) mit 2 : 21 .9 . Die
Europarekorde , die auch Weltbestleistungen
sind , wurden von dem auf dem ^ elö ^ öer Ehre
gebliebenen deutschen Meisterläufer Rudolf
Harbig erzielt und lauten 46.0 . 1 :46.6 unö 2 :51 .5.

Ueber 1500 Meter hat es mit 3 : 43,0 einen
neuen Weltrekord durch den Schweden Gunder
Hägg gegeben . Die Eurovabestleistunaen über
3000 und 5000 Meter . erzielten Häg « ( Schwe -
den ) mit 8 : 07.6 und Heino ( Kinnland ) mit
14 : 09.6. Die Europarekorde , öie auch Weltbest -
leistungen sind , stehen auf 8 :01 .2 bzw . 13 : 58.2.
Auf der 10 000- Meter - Strecke hat Heino (Kinn -
land ) den Weltrekord auf 29 : 35 .4 verbessert .
Mit Ausnahme der 100 unö 200 Meter sind
mithin alle Europarekorde auch Weltbest -
leistungen .

Die schnellsten Zeiten im Hürdenlauf gab es
über 110 Meter durch Libman ( Schweden ) mit
14 .5 und über 400 Meter durch Larsson (Schwe -
den ) mit 53 .2. Lidman hält auch den Europa -
rekord über 110 Meter mit 14.3 , während der
400- Meter - Europarekord von dem den Helden -
tod gestorbenen Hölling (Deutschland ) mit 51 .6
aufgestellt wurde .

In den Sprüngen lauten die Eurovabest -
leistungen 1944 : Hochsprung Nocke (Deutsch -
land ) 2 :01 .7, Weitsprung Balezzo (Frankreich )
7 .44, Stabhochsprung Hultgvist ( Schweden ) 4 .10
und Dreisprung Hellstrand ( Schweden ) 15 .05
Meter . Die Europarekorde betragen im Hoch-
sprung 2.04 Kotkas (Finnland ) , im Weitsprung
7 .90 Long ( Deutschland ) , im Stabhochsprung
4 .25 Hoff ( Norwegen ) unö im Dreisprung 15.48
Tuulos ( Finnland ) .

In den Würfen sind öie Eurovabestleistunaen
1944 : Hammer : Hein (Deutschland ) 55.56, Dis -
kus : Tosi (Italien ) 52 .14 . Kugel : Lehtilä ( Finn¬
land ) 15.85, Speer : Eriksson (Schweden ) 73.24 .
Hier lauten die Europarekorde : Hammer : 59.00
Blask (Deutschland ) . Diskus : 53.34 Consolini
(Italien ) , Kugel : 16.60 Woellke (Deutschland )

( Finnland ) . Die Leistunaen im Hammer - , DiS »
kus - und Speerwurf sind auch Weltbestleistungen .

Die europäische Leichtathletik - Bilanz 1944 ist
also wirklich in allen Teilen als günstig anzu -
sprechen und zeigt , daß ein hoher Leistunas -
stand gehalten werden konnte , so daß auch die
Grundlage für einen neuen Aufstieg vorban -
den ist.

Maler der Pfälzer Winzer
Der an der Weinstraße lebende Maler Peter

Koch begeht am 18. Oktober seinen 70. Ge -
burtstag . Koch, ein . Schüler Heinrichs von Zü¬
gel , ist vor allem durch seine Oelgemälde ,
Zeichnungen und Aquarelle bekannt geworden ,
öie das Leben des westmärkischen Bauern unö
Winzers widerspiegln . Der Jubilar ist Ma -
ler , Winzer unö Bürgermeister seiner kleinen
Heimatgemeinde . In dieser Dreiheit erfüllt sich
ein fchaffensreiches Leben /

Ganz einfach
König Georg der Zweite von England , da -

mals auch König von Hannover , ärgerte sich
gewaltig darüber , datz er bei seinen Rechts -
Händeln in seinen hannoverschen Lanöen regel -
mäßig - unterlag . Als daher der Präsident des
obersten Gerichtshofes , Freiherr von Wris -
berg , eines Tages beim König eingelaÄen war ,
sagte Georg bei Tisch plötzlich :

„Sagen Sie , wie kommt es eigentlich , daß
ich alle meine Prozesse beim Oberappellativns -
gericht verliere ? "

„Das kommt daher , Saß Ew . Majestät »m -
recht haben ", versetzte Wrisberg prompt .

Karl Lerbs .

Männer und Frauen der DeutschenReichst

( s ) M
V — / DER

RANGIERE ?

Ein „ fixer Kerl " von sechzig Jahren .!

„Mein Beruf erhält jungl ", sagt Rangierer
Ernst Kadereit aus Gumbinnen , wenn sich
jemand wundert , wie rüstig dieser Sedizig -
jährige noch heute seine kriegswichtige Arbeit
im Rangierbetrieb leistet . „Als Rangierer muß
man fix sein und Augenmaß haben - und
darin nehme ich es noch mit Jedem auf !" —
Solche Männer sollen uns ein Vorbild sein !
Wo wir ihnen helfen können - durch Ver¬
meidung unnötiger Gütertransporte usw . —
da wollen wir es tun.
0 Ist auch Deine Arbeit kriegswichtig ? Sonst komm

su uns l Bei der Deutschen Reichsbahn hilft Deine
Kraft den Krieg gewinnen 1Meldung
für den Einsatz über das zustän¬
dige Arbeitsamt .

Räder müssen rollen für den Sieg !

Familie n - Anzeigen
Die glückliche Geburt zeigen an :
Y Gisela Adelheid . 4. 10. 1944. Emma
Brandel , geb . Schömbs , Erwin Bran-
del . Khe .-Rüppurr , Göhrenstr . 7,

Y Eva-Maria . Gertrud Kleckel , geb .
Euler , Hermann Kleckel , Staatsanw .
Karlsruhe , Siegfriedstr . 2 , 14. 10. 44.

Y Peter, Jürgen . 2 . 10. 44. Ingeborg
Selb , geb . Helfen , Hans Seib , Bau-
ing . Architekt . Reichenbach , z . Engel .

Ihre Verlobung gelyn bekannt :
Margarete Karcher , Parkstr . 3, Guido

Oeß , Leutn ., Augartenstr . 21. Karls¬
ruhe , den 15. Oktober 1944.

Elfriede Roller , Erhard Perschke , z . Z.
im Felde . Spöck b . Karlsruhe , Berlin -
Henningsdorf , 14. Okt . 1944.

Ria Nold , Walter Scholz , z .Z. i .Felde .
Karlsruhe , Vorholzstr . 44, Berlin -Te¬
gernsee , 14. Oktober 1944.

Helga Kohler , Karlsruhe , Marienstr . 26,
Obergefr . Karl Pfaff , Karlsruhe , zur
Zeit auf Urlaub .

Renate Brombacher , Loisl -Hanns Zach ,
Fhj .-Obwm . d . Res . Falkensee/Bln . ,
Fuggerstr . 27 / Graz , Oktober 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Leutn . d . Res . Hans Pischner u. Frau
Addy , geb . Müller . Breslau u . Op -
penau , Adolf -Hitler -Straße 14.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Josef Pfäffle , Obergefr ., geb . 14. 7.
1922, gef . 17. 9. in Italien . Familie
Paul Pfäffle . Karlsruhe , Gabelsber -
gerstr . 1, z . Z . Heidelberg , Bunsen -
str . 2 . Seelenamt : 27. 10., 7 Uhr ,
St . Bonifaz , Karlsruhe .

Karl Schubert , Stabsgefr . , geb . 3. 8.
1903, gef . 31. 8. Maria Schubert ,
geb . Schwall , Kinder u . a . Angeh .
Khe .-Daxlanden , Pfalzstraße 56 . Für
erw . Anteiln . herzl . Vergelts Gott .

Andreas Götz , Obergefr . , geb . 20. 5.
20, gef . 27. 9. in Italien . Ingeborg
Götz , geb . Blanck , u . Kind u . alle
Angehörigen . B.-Baden , Kapellmatt¬
straße 13, den 16. Oktober 1944.

Erwin Kuppel , Obergefr ., geb . 1. 7,
1912, gef . 5 . 9 . im Osten , Inh . des
EK . 2, silb . Inf .-Sturmabz . , Kriegs -
verdienstkr . m . Schw . u . der Ost -
med . Fr . Hanny Kuppel geb . Frings
u . alle Angehör . Gaggenau , Espa¬
singen , Ortenberg , 13. Oktob . 1944.

Karl Manz , Gefr ., geb . 21. 11. 24,
gef . 23. 9. in Italien . Familie
Wilhelm Manz u . alle Angehörig .
Bühlertal , 14. Oktober 1944.

August Sutter , Obergefr . , geb . am
7. 8. 1909, gef . 23. 7. im Osten .
Rosine Sutter , geb . Dusch , u . Kin¬
der , sowie alle Verw . Freisten , 10.
10. 44. Für erw . Teiln . w . gedankt .

Hans Bohleber , Obergefr . , Inh . des
EK . 2, Inf .-Sturmabz ., Verw .-Abz .
u . Ostmed . , geb . 5. 5. 20, gef . 28 . 9.
Marie Bohleber Wwe ., Geschwist . ,
sow . alle Anverw . Willstätt , 13. 10.

Albert Mertz , Obergefr . , geb . 14. 4.
1908, gef . 10. 8. im Osten . Frau
Elisab . Mertz mit Kind u . Anverw .
Auenheim , 12. Oktober 1944.

Pg . Alfons Spitzmüller , Gefr . , Inh .
des EK . 2, Inf .-Sturmabz . , geb . 10.
8. 09 , gef . 23 . 9. im Osten . Marie
Spitzmüller , geb . Wöhrle , Kinder
u . Angehörige . Offenburg , Schlos -
sergasse 14, den 14. Okt . 1944.

Heinz Grosch , Uffz . u . Flugzeugf . ,
Inh . EK . 2, geb . 6. 11. 20, gef . 27.
9 . 44. Magda Grosch , geb . Sparig ,
u . Angeh . Karlsruhe , Reichsstr . 4 .

Helmut Fahrer , San .-Uffz . , geb . 26.
1. 19, gef . 21. 7. im Osten . Frau
Luise Fahrer mit Kind und Angeh .
Trauerfeier : 22. Okt . 1944, 3 Uhr ,
in Kleinsteinbach ,

Walter Mackert , Fahnenj .-Feldw .,
Inh . d . EK . 2 , silb . Sturmabz . und
Verw .-Abz . , geb . am 18. 5. 20 , gef .
am 15. 9. i . Osten . Frau Jlse Mak -
kert , geb . Wallrapp , mit Kind u .
a . Anv . Ettlingen , Birkenweg 46,
Schweinfurt , Oberer Marienbach 4.

Eugen Spindler , Uffz ., 30 J . Aloisia
Spindler , geb . Weinmann , Kinder ,
sowie alle Anverwandten . Rheins¬
heim , im Oktober 1944 .

Hermann Uhrig , Stud . ing ., Leutn .
u . Komp .-Führer , EK . 1. u . 2. KI . .
Nahkampfsp . Stufe 1, Inf .-Sturm -
u . Verw .-Abz . , gef . am 12. 9. im
Osten , 23Vi J . Reichsbahnrat Hein¬
rich Uhrig , Frau Anna Uhrig , geb .
Wind , u . Angeh . Eberbach/Neckar

'
.

Erwin Schenkel , Uffz ., Inf .-, Verw .-
Erdkampfabz ., geb . 28. 2. 21, gef .
18. 9. im Osten . Wilhelm Schenkel
jund Frau Theresia Schenkel , geb .
Maier , Braut u . Ang . Staufenberg ,
12. Okt . 1944. Für erwiesene An¬
teilnahme herzlichen Dank .

Ernst Müller , Maler , Uffz . , geb . 13.
3. 09, gest . 26. 9., Inh . Inf .-Sturm¬
abz ., Ostmed . u . and . Abz . Frau
Hedwig Müller , geb . Diebold , Kin¬
der , und alle Anverw . Oberweier .
Für erwies . Anteiln . herzl . Dank .

Wilhelm Heidt , Obergefr . , geb . 10.
11. 14, gef . 12. 9. Wilhelm Heidt u .
Frau Katharina , geb . Seger , u . alle
Angehörigen . Goldscheuer , Marlen ,
Offenburg , 14. Oktober 1944.

Max End , Leutn . u . Komp .-Führer ,
Inh . EK . 1 u . 2 u . and . Ausz . , geb .
16. 9. 13, gef . 6. 9 . im Osten . Frau
Rosa End , geb . Wenkert , Geschw .
und alle Angehörigen . Rammers¬
weier ,

"14. Okt . 1944. Für erwiesene
Anteilnahme danken wir herzlichst .

Ar ..:a Greif , geb . am 27. 8 . 17, gest .
30. 9. Mutter , Geschw . u . Verw .
Karlsruhe , Gebhardstr . 47 . Für erw .
Anteilnahme herzlichen Dank .

Sofie Traub , geb . Wieland , geb . 2.
11. 61, gest . 15. 10. Die tr . Hin¬
terblieb . Khe . , Günther -Qüandt -
Straße 8. Beerdigung : 18. 10. 44,
8.30 Uhr , Hauptfriedhof .

Ida Siegel , Witwe , geb . Kuhm ,
geb . 12. 11. 69, gest . 14. 10. Ihre
Kinder u . Angeh . Khe .-Grünwin¬
kel , Sinnerstr . 8 . Beerd . : Mittw . ,
8 Uhr , a . d . Grünwinkler Friedhof .

Karl Fr . Haas , Kartograph a . D.,
geb . 8. 4. 65, gest . 15. 10. Elisab .
Haas , geb . Schlag , Witwe , u . Kin¬
der . Khe ., Blücherstr . 18. Beisetz . :
18. 10. , 16.30 Uhr , in Reichenbach
bei Ettlingen .

Syfie Bruun , geb . Schweizer , geb .
28. 12. 1870, gest . 14. 10. 1944.
T. E. Bruun , Sigrid Bruun .
Karlsruhe -Durlach , 16. Okt . 1944.

Josef Strobel , Pol .-Hauptwachtmstr .
a . D. , geb . 24. 1. 1873, gest . 15.
10. 44 . Frau Amalie Strobel , geb .
Eid , mit Kinder u . Anverwandte .
Bretten , 16. 10. 44. Beerdigung :
18. Oktober , vorm . 9 Uhr .

Frau Euptrrosina Sachmann , Wwe . ,
geb . Braun , geb . 20. 9. 73, gest .
15. 10. Kinder u . Angeh . Otters¬
weier , Hatzenweier , 15. Okt . 1944.
Beerdig . : Dienstag , 7.30 Uhr , vom
Trauerhaus .

Elisabeth Jäger , geb . Eisele , geb .
14. 4. 72 , gest . 13. 10. Heinrich Jä¬
ger , Lok .-Führer , u . Angeh . Offen¬
burg , Luisenstr . 15, 14. Okt . 1944.

FEINDL . TERRORANGRIFF
FIELEN ZUM OPFER :

Oskar Weber , Dentist , und
Frau Hanny , Darmstadt , gest . 11. 9.
Olga Schneider , geb . Weber , und
Angeh . Karlsruhe , Bahnhofstr . 32.

Ludwig Dratz , Oberzugführer , 62 J . ,
gest . 14. 10. Frau Karoline Dratz
mit Angehör . Rastatt (Siedlung ) ,
Landseestr . 44. Beerdigung : 17. 10. ,
16.30 Uhr , neuer Friedhof .

Bernhard Pfistner , geb . 31 . 5. 1883,
gest . 3 . 10. Frau Luise Pfistner ,
geb . Hurrle , Kinder u . a . Angeh

Kornel Merkel , geb . 19. 8. 1904,
gest . 3 . 10. Frau Theresia Merkel ,
geb . Pfistner , Kinder u . a . Angeh .

Franz Merkel , geb . 4. 5. 1913, gest .
3. 10. Frau Paula Merkel , geb .
Klumpp , u . alle Angeh . Ottenau .
Für erw . Teiln . allen herzl . Dank .

Anna Merz , geb . Weber , geb . 17.
5. 1874, gest . 3 . 10. 1944

Therese Weiser , geb . Merz , geb .
27. 9. 1912, gest . 3 . 10. 1944

Helene Maurer , geb . Merz , Heb¬
amme , geb . 22. 8. 1914, gest . 3 .
10. 1944. Geschwister Merz , Rud .
Weise u . Kind , Jos . Maurer und
alle Angeh . Sulzbach , 9. 10. 44.

VERSTORBEN :

Barbara Hummel , geb . Waag , geb .
7. 5. 81 , gest . 14. 10. 44. Hermann
Hummel u . alle Angehörig . Rhein¬
bischofsheim , 14. 10. 44 . Beerdi¬
gung : 17. 10. 44, 14 Uhr .

Frau Amanda Bölke , geb . Lamant ,
geb . 21. 5. 04 , gest . 10. 10. Robert
Bölke u . Kinder . Freistett , 12.10.44.

Frau Katharina Rogowski , Witwe ,
geb . Weber , geb . 22 . 9. 71, gest .
15. 10. Wilhelm Müller u . Frau ,
geb . Rogowski . Dtirlach , Neuen -
steinstr . 14, Mannheim und Lud¬
wigshafen a . Rh . Beerdigung : 18.
10. 44 , 8 Uhr , Bergfr . Durlach .

Wir danken herzlich
für die Teiln . b . Heldentod :

Ludwig Pfaadt u . Frau Maria geb .
Rosenstiel u . Geschwist . Ettlingen ,
Schöllbronner Straße 43.

Trudel Port geb . Weisbrod u . Ange¬
hörige , Bruchsal , Moltkestraße 22.

Fritz Schindler u . Fr . Josefine geb .
Wieland , Bruchsal , Schönbornstr .30a

Frau Paula Lehn geb . Huck u . Ang .
Bruchsal , Prinz -Wilhelm -Str . 21.

Ihrer Söhne dankt Familie Jul . Mül¬
ler , ' Gernsbach .

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe . In der 68. Zuteilungspe -
eriode (16. 10. bis 12. 11. 1944) wird
ausgegeben : auf Abschnitt B der
Grundkarte für Normalverbraucher
über 18 Jahre und der Grundkarte
für Jugendliche von 10— 18 Jahre
250 g Rindfleisch , Kalbfleisch , Ham¬
melfleisch oder Fleischwaren aller
Art ; auf Abschnitt C der Grundkarte
für Jugendliche 125 g Butter ; auf
Abschnitt II der A .Z . ausl . Zivil¬
arbeiterkart . (68. Periode ) 2. Woche
250 g Rindfleisch , Kalbfleisch , Ham¬
melfleisch oder Fleischwaren aller
Art . Alle Großabschnitte B — F
gelten ausnahmsweise während der
ganzen 68. Zuteilungsperiode . Karls¬
ruhe , 16. Oktober 1944. Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe , Ernährungsamt - Abt . B.
Karlsruhe . Die Ambrosius Schmadel
Ehefrau Franziska geb . Kästel in
Mörsch , Karlsruher Str . 37, als Ver
treterin ihres bei d . Wehrm . befindl
Ehemannes hat beantragt ? den ver¬
scholl . August Schmadel , zul . wohn
haft in Mörsch , für tot zu erklären
Der Geji . wird aufgef . , dem Gericht
bis zum Aufgebotstermin am 30. 11.,
vorm . 10 Uhr , vor dem Amtsgericht
hier , 3 . St . , Z . 252, über sein Ver¬
bleiben Nachricht zu geben , widri -
genf . die Todeserklärung erfolgen
wird . Alle , die Ausk . über Leben od .
Tod des Verscholl , geben können
werden aufgef ., • dies spät , im Auf¬
gebotstermin dem Gericht anzuzeig ,
Karlsruhe , 25 . 9. 44. Amtsgericht A3

5. 10. 44 ist der Hypothekenbrief üb
die im Grundbuch von Karlsruhe Bd ,
340 Heft 7 dritte Abt . 10, zu Gunsten
der Eigenheim und Hypotheken AG .

Khe ., 10. 10. 44. Amtsgericht A 3.

Frau Erna Buch , Tochter Margarete
u . Ang . Achern , Fautenbacherstr .28.

Elsa Schwärzel und Großeltern .
Achern , Eisenbahnstraße 11.

Fam . Adolf Liebich u .. Frau Rosa ,
geb . Liebich , Geschw . u . a-lle An¬
verwandten . Kappelwindeck , 13. 10,

Ella Hauer geb . Zeis , Sohn u . Ang ?
Karlsruhe , Klauprechtstraße 7.

Frau Rosl Spitz u . Kinder u . alle
Angeh . Bruchsal , Huttenstraße 31.

Frau Eise Heidt und Angehörige ,
Bruchsal , Durlacher Straße 18.

Frau Hedwig Kreher u . Kind , Ra¬
statt , Lützowerstraße 7.

Frau Klara Berkmann geb . Zepfel ,
Baden -Oos , Inselstr . 2, 10. 10. 1944.

Fam . Richard Niemack , Geschw . u .
alle Anverw ., Steinbach , Bahnhof .

Frau Babette Appel geb . Stockei u .
Tochter , Appenweier , 6. Okt . 1944.

Direktor W . Ritter , Geschw . u . Ver¬
wandte , Offenburg , Oktober 1944.

Frau Therese Dupps Wwe . u . Sohn
Willi . Offenburg , 12. Oktober 1944

Bretten . Aufgebot . Der Besitzer des
von uns ■ausgest . Sparkassenbuches
33052 , laut , auf : Karl Heinrich Gra
ser , Landwirtswwe . Rosine geb . Mül¬
ler in Wössingen , Wilhelmstr . 9 , wird
aufgefordert , dieses innerh » 4 Woch

Buch als kraftlos erklärt . Bretten ,
14. 10. 44 . Beairkssparkasse Bretten .

Kehl . Nächste Mütterberatung am 18
Okt . , 14.30 bis 16.30 Uhr in Kehl ,
Adolf -Hitler -Str . 93 (Kreisleitung ) .

Lahr. Ausgabe der Reichsseifen - und
Zusatzseifenkarte sowie der Einkeile -
rungsscheine für Speisekartoffeln .
Ausgabe der Reichsseifenkarte füi
Okt . vom 16. 10. bis 20. 10., jeweils
8—12 u . 14—18 Uhr durch das Städt
Ernährungsamt (Stadtbäuamtgebäude
1. St . , Zi . 3) . Die Zusatzseifenkarten
für Okt . werden zu den gl . Zeiter
im Stadtbauamtsgebäude , 2. St . , Zi
19, ausgegeben . Einkellerungssi

"
für Speisekartoffeln werden eb
vom 16. bis 20. Okt . zu den
bez . Dienststd . durch das Stä
nährungsamt (Stadtbauamtsgeb .
Zi . 3) ausgegeben .
Alle Verbraucher , die ihre Winter¬
kartoffeln direkt v . Erzeuger (Bai
bez . wollen , müssen den grünen
zugsausweis für Speisekartoffeln

halt , dann die Einkellerungssche
ausgefolgt . Die Einkellerungsmei
für die Zeit v . 13. 11. 44 bis 22.
45 beträgt 2 Ztr . , für Kinder bis
3 J . 1 Ztr . Verbraucher , die i
Winterkartoffeln b . Verteiler (Hä
ler ) beziehen wollen , müssen i
grünen Bezugsausweis für Speisekar -

rungskartoffeln 18

Abschn . des grünen Bezugsausweises
zusammenhängend abzutrennen . Die
Uebernahme der Belieferung wird v .
Verteiler durch Aufdruck seines Fir¬
menstempels auf den Bezugsausweis
anerkannt . Der Verteiler (Händler )
reicht die zusammenhängend abgetr .
Wochenabschn . d . Städt . Ernährungs¬
amt ein , zur Ausst . e . Bezugsch . A ]
welcher mit e . ,,E " (Einkellerungs -
schein ) gekennz . wird . Die Stammab¬
schnitte der Bezugsausweise sind v .
Verbraucher sorgf . aufzubewahren .
Lahr , 12. 10. 44. Der Oberbürgermstr .

Fräulein , mit langj . Zeugniss ., sucht
Stelig . als Haushälterin in nur gut .
Hause . El Ge 3657 F .-V . Gernsbach .

Anzug (Wintermantel ) geboten , ges .
Reiseschreibmaschine oder Fahrrad .
E 26822 Führer -Verlag Karlsruhe .

Lederhandschuhe , beige , verl . Bhf ."
Str ., Klauprecht -, Boeckhstr ., 12.
Friedrich , Khe . , Bahnhofstr . 5 , II -

Witwe , geb . , alleinstehend , möchte
frauenlos . Haush . führen . Nur ausw .
EJ 73620 Führer -Verlag Karlsruhe .

H .-Anzug , dklbl ., r . Wolle , gr . Fig . ,
schw . H .-Lederschnürschuhe , Gr . 44 ,
Kleinbildkamera Agfa geb ., gesucht
All - od . Gleichstromradio od . Um¬
former . S BA 1807 Führer -V . B.-Bad .

Vermischtes
Beiladung . Wer nimmt Möbel v . Bühl

nach Thüringen (Gera ) mit ? EI unt -
27280 Führer -Verlag Karlsruhe .

Dame , alleinsteh . , würde gut . frauenl .
Haushalt führen in B.-Baden oder
Umgeb . EI 73629 Führer -Verl . Khe . Herrenhose f . schl . Figur ges ., geb .

Einkaufstasche , gehäk . , bunt gest .,
sehr haltbar , evtl . Aufzahl . Ehmann ,
Karlsrufle -Aue , Bergstraße 8.

Frau , älter , fleiß . , sucht leichte Stelle
im Schwarzw . od . Bodenseegebiet .
E 73551 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Beiladung mit v . Khe . n .
Bretten ? EI .73714 Führer -Verl . Khe .

Wer nimmt kleine Möbelstücke von
Khe . nach Dresden mit ? Krüger ,
Khe . , Weltzienstr . 15, Ruf 8022 .Verkäufe

H .-Hose , gut erhalt . , geboten . Suche
Fremdsprachenwörterbuch . E3 unter
RA 2853 Führer -Verlag Rastatt .Stellen - Angebote Herr .-Schneiderei , kompl ., f. 1300 RM .

zu verkf . EI 73678 Führer -V . Khe .

Wer nimmt einige Säcke Kohlen von
Straßburg nach Karlsruhe mit ? ßl
73743 Führer -Verlag Karlsruhe .Einkäufer von Baufirma z . Durchfüh¬

rung von Materialeinkäufen , mit gt .
kaufm . Vorbildg . u . nachweisl . ef -
folgr . Praxis , umgehend ges . Bew .
u . C .L. 237 an BAV ., Berlin SW 68,
An der Jerusalemer Kirche 2.

H.-Wintermantel , fast neu , schlank ,
geb . , ges . D .-Wintermantel , schwz . ,
Gr . 42—44. E 2137 Führer -Gesch .-
stelle Ettlingen , Marktstraße 2.

Knabenanzug , gut erb . , dunkelgestr . ,
60 RM . z . vk . E 73684 F .-V . Khe . Wer nimmt von Malsch bei Ettlingen

nach Buchen (Odenwald ) einige Mö¬
belstücke als Beiladung mit ? Eduard
Sens , Malsch , Richthofenstraße 18.

Tischd . , weiß , St . 30 Rty -, Unterw . f .
Frauen a . Land , St . 8 RM ., Gardin .
80 RM . zu verkaufen . Kehl , Blu -
menstr . 6, bei Kreiling .

D.-Schuhe , br ., neuwert . , Gr . 37, ge¬
boten , ges . gleichwertige , Größe 39 .
B.-Baden , Leopoldstraße 2, part .Polstermeister als Betriebsmeister für

unsere Abt . Matratzenfertigung ges .
E 27267 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Schlafzimmer v . Khe . nach
Gengenbach mit ? Wehrens , Gengen¬
bach , Feuergasse 3.

H.-Schnürstiefel , ^schwz . , Gr . 42 , nicht
getr ., geb . ? ges . H .-Halbschuhe , Gr .
42, sehr gut erhalten . E 72804 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bett mit Rost (nußb .) 55 RM ., älteres
Büfett (nußb .) 120 RM ., Waschkom¬
mode 55 RM ., Flurgarderobe 60 RM .,
3 Nachttische a 15 RM ., Auszieh¬
tisch 30 RM ., Zierschrank 200 RM .,
zu verkf . Dienstag v . 9— 17 Uhr .
Khe . , Hirschstr . 21 , i . Hof , Druck .

Tabletteur , tücht . , mit guten Fach - u .
Maschinenkenntn ., von chem .-phar -
mazeut . Fabrik nach Süddeutschl .
ges . IS3 erb . unt . G . L. 1365 über
Ann .-Expedit . Carl Gabler GmbH . ,
München 1, Theatinerstraße 8, I .

Wer nimmt etwas Möbel als Beiladg .
n . Worms ? EJ 73727 Führer -V . Khe .

Tiermarkt Wer nimmt Beiladung mit Kartoffeln
von Eppingen nach Karlsruhe ?
Denner , Karlsruhe , Lessingstraße 30.Nutz - u . Fahrkuh , unt . drei die Wahl ,

zu vk . Jöhlingen , Hauptstraße 34 .Reformbettstelle für 80 RM . zu verkf . Unterkunft f . ält . Dame i . Schwarzw .
gesucht . EJ 73734 Führer -Verl . Khe .Hausdiener , zuverl . , fleiß ., Radfahrer ,

zum baldmögl . Eintritt , ges . Zu er¬
fragen : Khe ., Herrenstr . 24, Laden .

EJ 73628 Führer -Verlag Karlsruhe . Nutz -Fahrkuh , mit 3. Kalb , zu verkf .
Friedrichstal , Hindenburgstraße 4.Kinderbettstelle mit Matratze , 45 RM .

zu verkaufen . Hohler , Karlsruhe ,
Amalienstraße 51 .

FilmtheaterKuh , gut gewöhnt , mit Kalb zu verk .
Bretten , Gartenstraße 6.Kontoristin — Stenotypistin , erfahren ,

an selbständ . Arb . gewöhnt , zum
baldmögl . Eintritt von mittelgroßem
Textilgeschäft gesucht . Dauerstellg .
El 73585 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ula -Capitol . 2 .30, 4.30, 6.30 : „ Warum
lügst Du , Elisabeth ?" *Mikroskop , für Arzt geeign . , 600 RM .

zu verk . EI 73535 Führer -Verl . Khe .
Wälderkuh zu verkaufen . Sasbach -

Erdbeersetzlinge zu verkauf . E unt .
73564 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Zuchtrind , Gelbscheck , 9 Mon ., z . vk .
Resi . „ Die Degenhardts " . * 2.30,

4.30, 6.30 Uhr .

Schloß -Lichtspiele Rastatt . Hirabeer - u . Erdbeersetzlinge abzugeb .
Karlsruhe , Blücherstraße 7. I .

Zuchtrind , 10 Mon . , zu verk . Förch - Rheingold . Tägl . 2.00 , 4.15, 6.30 Uhr :
, ,Wunschkonzert " . *

Arbeiten von Schwerkriegsbeschäd .
gesucht (nach Vorlage ) . IS 73691
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche Einstellrind , 1 Jahr alt , zu verkaufen .
Durlach . Skala . Tägl . 2 .00 , 4.15, 6.30

Uhr „ Der Majoratsherr " . *

Skihose dring , gesucht . Größe 42/44 .
EI 73692 Führer -Verlag Karlsruhe .

Ziege zu verkaufen . Oberweier bei
Ettlingen , Haus 73.

Durlach . M .T. Ab 2.15 Uhr R . Forster
„ Der gebieterische Ruf " . * *

Sprechstundenhelferin sof . od . später
gesucht . Dentist Kröhn , Karlsruhe ,
Robert -Wagner -Allee 45 .

Skihose für 18jähr . Mädchen gesucht .
CSD73516 Führer -Verlag Karlsruhe . Unterricht

Durlach . Kali . Täglich 2.00, 4.15 und
6.30 Uhr „ Der weiße Traum " . *

Sprechstundenhilfe , geb . (Schwester ) ,für größ . Landpraxis sofort gesucht .
(Mithilfe im Haushalt .) E 27101 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Filzhut , schw . , Regenschirm u . Spiri¬
tuskocher dringend gesucht . E unt .
73581 Führer -Verlag Karlsruhe .

B.-Baden . Die Schüler u . Schülerinnen
der Höher . Handelsschule B.-Baden
versammeln sich mit ihren Lehrern
am Mittwoch , 18. 10. , vorm . 9 Uhr ,
im Schulgebäude . Der Direktor .

Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 19*3°
Uhr „ Immensee " . *

Rastatt . Resi . Ab heute tägl . 19.30:
„ Der Weg ins Freie " . * *Standuhr , große , gesucht . 13 unter

73624 Führer -Verlag Karlsruhe .Schneiderin , perf . , für 10 Tage ges .
Gräfin Gatterburg , Eberstadt , Oster -
burken -Land .

B.-Baden . Film -Palast . „ Wetterleuch¬
ten um Barbara " . Tägl . 2 .30, 4.30 , 7.Herd , kl . , ges . EJ 73612 Führ .-V . Khe . Dolmetscher - und Auslandskorrespon¬

dentinnen -Schule , Leipzig C 1, Rob .-
Schuma 'nn -Str . 14. Pädagogium und
Landschulheim für fremde Sprachen
von Dr . Nagel . Dolmetscherschule
mit Internat . Ausbildung in jeder
Fremdsprache , deutscher u . fremd -
sprachl . Kurzschr ., Maschinenschrei¬
ben , Berufsreife in vier Monaten .
Schulbroschüre , ,Der mod . Frauen¬
beruf " . Neue Kurse Anfang eines
jeden Monats .

Herd dring , ges . El 73571 F .-V . Khe . B.-Baden . Aurelia -Llchtsp . „ Hochzeit
auf Bärenhof " .* * Tägl . 2.30 , 4.30,Stellen - Gesuche Kinderwagen , gut erhalt ., dring , ges .

EI 27083 Führer -Verlag Karlsruhe .
Buchhaltungsvorstand u . stellv . Be -

triebsführ . sucht umständeh . ander¬
weitig mögl . gleichartige Posiiton .

73673 Führer -Verlag Karlsruhe . .

Bühl . Lichtspielhaus . Bis einschließt
Donnerstag : „ 7 Jahre Pech " .Kinder -Zwillingswagen , gut erh . , ges .

Karl Burger jun ., Kappelrodeck ,
Hauptstraße 95a .

Achern . TL. Di . bis Do . : „ Altes Herz
wird wieder jung " . * *

Buchhalter (bilanzsich .) , 30 J ., Durch -
schreibebuchhalt ., Maschinenbuchh . ,
Kenntn . in Betriebsbuchh . , Betriebs -
abrech '

nungsbog . usw . , sucht Stelle
a . sof . E 27163 Führer -Verlag Khe .

Fahrrad von Berufstät . dringend ges .
E 27145 Führer -Verlag Karlsruhe . Geschäftliche Empfehlungen

Herren -Armbanduhr gesucht . E unter
BR 3914 an Führer -Verl . Bruchsal . Spielwarenverkauf Mittw ., 18. Okt ..

von 10—12 u . 2—5 Uhr , Karlsruhe ,
Eisenlohrstr . 25.

Zwischenzähler , Wstr . , 220 V . , ges . Verloren
Bühl . EI 27271 Führer -Verlag Khe . Floßgassenfalle (Breite 4 m) u . Kanal¬

abflußfalle (Breite 3,7 m) , automat .
regulierbar , für Fabrik -Wasserwerk
gesucht . El 26551 Führer -Verl . Khe .

H.-Armbanduhr , gold . , Marke Siegel ,
Weg Straßenb . z . Bahnhof verloren .
Bei . Khe . , Bunsenstr . 15, II .

Aus Alt wird Neu . Bringen Sie uns
jetzt Ihre Winterhüte zum U®f° r"
men auf neue , schöne Formen . F®'
Geschw . Hoffmann , Karlsruhe , Ka1"
serstr . 122, II .

Kaufmann , ält ., sucht stundenw . Be¬
schäftigung . E 73576 Führ .-V . Khe .

Bäckermeister sucht Stelle , am liebst ,
wo Meister fehlt . E unter 73573
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Brille in braun . Etui verl . Karlstr . ,
Wirtschaftsamt , Haltest . Herrenstr .
Abz . geg . Belohn . Fundbüro Khe .

Flugkäfig , lang 1 m , breit 50 cm , hoch
50 cm , ges . Philippsburg , Salmstr .28. Kohlenanzünder laufend an den Ein *

zelhandel u . Kohlenhändler liefert ?-
L. Trunk , Karlsruhe , Postfach 66.^

Kontoristin sucht Bürotätigk . in Stein¬
bach od . näh . Umg . bis 1. Novemb .
El 73631 Führ er -Verlag Karlsruhe .

Handwebstühle (auch Bildwebstuhl )
gleich welche Gr . , Webereivorberei¬
tungsmasch . , sow . verzinkt . Wasser¬
boiler , 200 Ltr . haltend , gesucht .
E 27165 Führer -Verlag Karlsruhe .

Geldbeutel mit Inh ., Kaisers tr . , 9. 10.

auf dem Fundbüro Karlsruhe . Karl Jock , Uhrenfachgeschäft , ^ arl .̂
ruhe , Kaiserstr . 183. Trauringe
allen Größen vorrätin . —

Photographin , m . langj . Tätigk ., sucht
passenden Wirkungskreis . El unter
73603 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schutzhülle , Inh . 2 Kleiderkarten und
Fotos , 11. 10. verl . Abzug , g . Bei .
Karlsruhe , Luisenstraße 21, IV*.Handwagen , zweirädrig ., u . Dezimal¬

waage gesucht . Blindengenossensch .
Karlsruhe , Kronenstraße 32 .

Photo -Rembrandt , Inhab . Otto Lei »»
Karlsruhe i . B. , Zähringerstr . 15. '

j
*

Postkarten - u . Paß -Aufnahmen tägj
-

10—12 u . 14— 18 Uhr , ohne Anmeld ;

Fräulein "
, gesetzt . Alters , sucht Halb -

tagsbeschäft . f . Büro od . ähnliches .
1S 73604 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenschuh , recht . , blau -rot , 14. 10.
Hauptpost —Rüppurr verl . Bei . Abz .
Khe . , Hauptpost 1, Zeitungsstelle .Einspännerwagen gesucht . K . Wöhrle ,

Kuppenheim , Hindenburgstraße 6.Säugl .-Schwester , gepr . , und Kinder¬
gärtnerin sucht Stelle in Kinderheim

J im Schwarzwald , auf 1. oder '15. 11
EI Ge 3654 Führer -Verl . Grensbach .

Wildlederkeilschuh , schw ., neu , lke .
Kaiserstr . bis Durl . Tor verl . Bei .
Abz . Pflüger , Khe ., Gartenstr . 15.

Heinrich Holzmann , Photo -GIock , Khe*
Nicht abgeholte Photo -Arbeit , bitte
ich in uns . Verkaufsraum im " au
Hölscher , Kaiserstr . 147, In Empf ang
zu nehmen . -

Tausch
Wollschal , guter , gebot ., qes . teilbar ,

langer Reißverschluß für Mantel .
EI BA 1808 Führer -Verlag B.-Baden .

Rückenteil e . Weste , grün , bis Endst .
Durlach 14. 10. verl . Bei . Abzug .
Ramponi , Khe . , Zähringerstraße 42 .

Akad .-Kriegerwitwe , jg . , sucht Wir¬
kungskreis in gt . frauenlos . Haush .
mit 1—2 Kleinkindern . EI 73690 an
Führer -Verlag Karlsruhe .

Berufskrankenkasse der Behörden - »•

Büroangestellten , Bezirksgeschäfts '
Karlsruhe , Karlstr . 29, A I Kassen
stunden Tägl . 9—12' /», Donnerstag
auch 15—18 Uhr . Postscheckk . : n " *

2189 , Bankk . : Bank d . Deutschem a
beit 324. Fernspr . 2629 (Dtscb .

Wintermantel , schwz . , mit Pelzbesatz ,
- Gr . 42 , geg . Sportwintermantel , Gr .

42, zu tausch . EJ 27089 Führ .-V . Khe .

Umhang , schw . , 14. 10. , zw . Weingar¬
ten u . Eggensteiner Str . verl . Khe .
Artilleriestr , 8 , IL , Angstmann .Oflz .-Witwe , junge , tücht . Hausfrau

sucht alsbald Wirkungskr . in gt . si -
tuiert . Haushalt . Schwarzw . bevorz
El RA 2295 Führer -Verl . Rastatt .

D.-Wintermantel , gut erh ., Heb . Ges .
Kostüm od . Sportmantel , Gr . 44.
IS 4869 Führer -Agentur Bretten .

Jacke , braun , Karl -Wilhelm -Str . bis
Zähringerstr . verl . Abz . geg . Bei
Khe ., Waldhornstr . 43, bei Fedon
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